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Polizeikommiffar in Bayern
Wie bereits kurz gemeldet, ist nunmehr auch in Bayern

ein Reichspolizeikommissareingesetzt worden Reichsamtlich
wird dazu mitgeteilt, daß die Reichsregierung mit Rücksicht
auf die Beunruhigung in der bayrischen Bevölkerung und
in der Erwägung , daß die weitere Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung in Bayern nicht mehr gewährleistet sei,
«us Grund des Paragraphen 2 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat die Be¬
fugnisse der obersten Landesbehörde, soweit sie die Erhaltung
her öffentlichen Sicherheit und Ordnung zum Gegenstandfhaben, übernommen und sie dem Generalleutnant a. D.
Ritter von Epp übertragen hat.

Wie es scheint, hat man sich in der Reichsregierung erst
nach längeren Erwägungen zu der Entscheidung entschlossen
und zunächst einen Versuch unternommen , Bayern zu einer
selbständigenRegelung seiner inneren Schwierigkeiten da¬
durch zu veranlassen, daß man ihm die Einsetzung eines
Bayerischen Generalsiaakskommissars nahelegte. Dieser hätte
ähnlich wie im Jahr 1923 Herr vonKahr  erheblich wei¬
tere Befugnisse gehabt als jetzt General von Epp. Aber die
bayrische Regierung wäre wenigstens in der Lage gewesen,
sich in gewissem Umfang die Freiheit des Entschlusses zu
wahren . Warum sie auf diese Anregung nicht eingegangen
ist, ist noch unbekannt. Die Vermutung liegt aber nahe, daß
man sich auf seiten der bayrischen Regierung und der Bay¬
rischen Volkspartei wohl noch der Hoffnung hingegeben hat.
man werde in den nächsten Tagen mit den Nationalsozia¬
listen zu einer Verständigungüber eine Regierungsneubil-düng gelangen.

Ueber die Vorgänge , die zu der Berufung des Generals
von Epp geführt haben, wird reichsamtlich mitgeteilt, daß
die bayerische Regierung sich am Donnerstag an den Reichs-
präsidenken um Schutz gewandt hat, weil sie Befürchtungen
hinsichtlich der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
hegte. Die bayerische Regierung hat das Reich um Ein¬
greifen gebeten. Auf dieses Ersuchen hin wurde die gesamte
Angelegenheit vom Reichspräsidenten gemeinsam mit der
Reichsregierung besprochen. Die Reichsregierung nahm den
Standpunkt ein, daß zu einem Eingreifen des Reichs in
Bayern keine Veranlassung vorliege, machte aber der baye¬
rischen Regierung den Vorschlag, den General von Epp von
sich aus als Generalsiaakskonmnssar zu berufen. Dieser Vor¬
schlag wurde von der bayerischen Regierung angenommen.

Die bayerische Regierung veröffentlichte daraufhin eine
amtliche Miteilung , daß ihr von der Reichsregierung die
Zusicherung gegeben sei, eine Einsetzung des Reichskom¬
missars in Bayern komme nicht in Frage. Als dann am
Abend die Lage in Bayern sich erheblich zuspitzte und die
Gefahr von Konflikten zwischen der Schutzpolizei und der
SA . bestand, griff die Reichsregierung, um dieser Gefahr
zuvorzukommen, aus Grund des 8 2 der oben erwähnten
Notverordnung ein und übertrug dem General von Epp die
entsprechenden Befugnisse als Kommissar des Reiches.

In Bayern hatte die politische Lage plötzlich eine Zu¬
spitzung erfahren. Der nationalsozialistische Abgeordnete und
Gauleiter Wagner,  begab sich am Donnerstag mittags
in Begleitung des Stabschefs Röhm  und mehrerer SA .-
und SS .-Führer zum Ministerpräsidenten Held,  dem er
die Forderung des Rücktritts der gesamten bayerischen Re¬
gierung überbrachte.

Dr. Held  weigerke sich, zurückzutreten, und berief so¬
fort einen Ministerrat ein, der bis spät abends dauerte.

Um 8.3V Uhr wurde eine amtliche Mitteilung ausgegeben,
daß der Landtag auf Samstag zur Neuwahl eines Minister¬
präsidenten nach dem Vorschlag der NSDAP , einberusenwerde.

In den Abendstunden wurde von SA . das Druckerei¬
gebäude des „Bayerischen Kurier", Hauptblatt der Bayeri¬
schen Volkspartei, besetzt, in dem auch die Wochenschrift„Der
gerade Weg" gedruckt wird , die im letzten Jahr die Natio¬
nalsozialisten besonders scharf bekämpft hat . Die Einrich¬
tungen des „Geraden Weg" wurden zerstörk.

Um 9.20 Uhr besetzten SA .- und SS .-Abteilungen auf
Anordnung des Reichskommissars von Epp den bayeri¬
schen Landtag, das Kkaotsministerium und andere öffentliche
Gebäude. Zum kommissarischen Polizeipräsidenten für Mün¬
chen wurde der Gauführer der SA ., Himmler,  ernannt.

Das Landtagsamt teilt mit, durch die Einsetzung eines
Reichspolizeikommissarssei die Voraussetzung für die Ein¬
berufung des Landtags nicht erfüllt, die Einberufung für
Samstag werde daher zurückgenvmmen.

Die Nacht zum Freitag ist in München vollkommen ruhigverlausen.

Held an Hitler
München, 10. März. Ministerpräsident Dr. He l d hat

in einem Telegramm an Reichskanzler Hitler  erklärt , in
Bayern fehlen die Voraussetzungen zur Anwendung der
Notverordnung . Im Namen des Gesamtministeriums er¬
hebe er gegen die Anordnung des Reichsinnenministers Dr.
Frick, einen Reichspolizeikommissarin Bayern einzusetzen,
den schärfsten Einspruch.

Die llebergabe der Polizeigeschäfle
München. 10. März. Neichskomnüssar General v. Epp

erschien heute vormittag 10.30 Uhr mit seinem Beauftrag-
ten im Ministerium des Aeußeren, wo die angekündigts
Uebergabe der Pvlizeigeschäfte  durch den
Ministerpräsidenten Dr . Held  amtlich erfolgte.

Die Stadt zeigt ihr übliches Bild . Nur der Straßen¬
verkehr ist durch viele Neugierige , die sich immer wieder

! an den öffentlichem Gebäuden und in den Straßen sam-
s mein, lebhafter als sonst. Nur Nalhaus und am Landbags-l gebäude weht die Hakenkreuzfahne inmitten schwarz-weiß-
! roter und weiß-blauer Flaggen . Sämtliche Stadtgebäiche zei-
! gen ebenfalls noch die gestern gehißten Flaggen und sind> durch SÄ .-Doppelposten mir Gewehren oder Karabinern

gesichert.
Aenderungen in der Stadtverwaltung Nürnberg

Nürnberg , 10. März . Bei Oberbürgermeister Dr. Luppe
(Demokrat) erschien Freitag vormittag eine Abordnung der
NSDAP , und teilte ihm mit, daß der bayerische Polizei-iommisfar den Stadtrat Liebel (NSDAP .) MM Kom¬
missar für die Stadtverwaltung ernennen werde. Dem zwei¬
ten Bürgermeister , Treu,  wurde nahegelögt, seine Pen¬
sionierung  zu beantragen . Der Frankenführer der
NSDAP ., Julius Streicher,  wird voraussichtlich zum
Oberkommissar  der drei Frankenkreffe ernannt wer¬
den. Streicher hat Luppe ersucht, sich ihm .zur Bebsügung
W halten. — Streicher und Luppe sind bekanntlich!He schärf¬sten Gegner.

Polizeimatznahmen
. In Augsburg  nahm die Polizei am Freitag Haus¬

suchungen bei Funktionären und Führern der KPD . und
des NsichMcmners vor. Insgesamt wurden 57 Funktionäre
und Führer , die in der Hauptsache der KPD . angHören , inSchutzhaft genommen.

In der Nacht zum Freitag wurde das Gewerkschaftshaus
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunds in Fürth,
in dem sich auch die „Fränkische Tagespost" befindet, vonSA . besetzt.

In Nürnberg  wurden am Freitag sämtliche
Reichsbannerführer  festgenommen. Das bereits in
der vergangenen Woche eingeleitete Vorgehen geigen die
KPD . wurde fortgesetzt. Mehrere Funktionäre der kom¬
munistischen Partei wurden festgenominen.

In Bayreuth  wurden am Freitag in den frühen
Morgenstunden die Funktionäre und die Führer der KPD.und führende Mitglieder der „Eisernen Front " und der
Sozialdemokratischen Partei festgenommen. Unter ihnen be¬
finden sich auch zwei Redakteure der sozialdemokratischen
„Fränkischen Volkstribüne". Das Haus der „Fränkischen
Volkstribüne " ist von SS . und SA . besetzt. Die Zeitung
erscheint unter polizeilicher Ueberwachung.

Das „Berliner Tageblatt " wurde vom Polizeipräsidenten
bis 13. März einschließlich verboten  und die Morgen¬
nummer vom 10. März beschlagnahmt.

Vor den Eingängen einzelner Warenhäuser und Ein¬
heitspreisgeschäften in Berlin forderten Sprechchöre das
Publikum aus, nur in deutschen Läden zu kaufen und die
Warenhäuser zu meiden. Eine Behinderung des kauflustigen
Publikums im Betrieb dieser Geschäfte wurde nicht fest-gestellt.

In Erfurt  wurden einzeln gehende Nationalsozialisten
aus Häusern beschossen.  Der Haupt !iter , ein Kom¬
munist, ist flüchtig. Kurze Zeit darauf sielen in einer
anderen Straße nochmals Schüsse. Im Zusammenhang hier-
mit wurde das Volkshaus noch in der Nacht einer ein¬
gehenden Durchsuchung unterzogen. Insgesamt wurden 15
Personen festgenommen.

Im Arbeitsamt Mücheln (Prov . Sachsen) entstand
am Donnerstag ein Brand . Als Entstehungsursache wird
Brandstiftung  von kommunistischer Seite angenom¬
men, weil nationalsozialistische Hausbewohner am selbenTag die Hakenkreuzfahne gehißt hatten.

Die Regierungspressestellein Köln  teilt mit : Auf Grund
des 8 1 der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz
von Volk und Staat hat der Regierungspräsident die
Schließung  der Büros der Sozialdemokratischen Partei
Bezirk Oberrhein und Unterbezirk Köln im Volkshaus in
Köln wegen Gefahr öffentlicher Unruhen ungeordnet.

Außer dem Reichstagsabgeordneten Sollmann und dem
Redakteur Efferoth wurden inKöln  noch drei weitere füh¬rende Sozialdemokraten in Schutzhaft genommen, nämlich
Bürgermeister Erisdorf,  Beigeordneter Meerfeld,  und
der frühere Polizeipräsident Bauknecht.

Der Oberpräsident der Rheinprovinz hat die in Köln
erscheinenden Zentrumsblätter „Kölnische Volkszeitung" und
„itokalanzeiger" auf 3 Tage verboten.

Im Hinblick auf die blutigen Vorgänge letzter Tage in
Köln  ist eine Zentrumsversammlung , in der Oberbürger¬
meister Dr . Adenauer sprechen wollte, ans sicherheits-polizeilichen Gründen verboten worden.

Das württ. Mrtschaffsministerium wird aufgehoben-, di«
Geschäfte gehen auf das Innenministerium (Mure) über.Am Samstag darf anläßlich der LandtagHitzuua da» Land-

taasgebäudeausnahmsweise betreten werden. Di« Eingänge
zu den blockierten Warenhäusernin Stuttgart wurden a«f
'Weisung nach X Stunden wieder freigegeben.

Der badische Landtag ist aus Dienstag. 14. War», vor¬
mittag 9 Uhr. einberufen worden. Tagesordnung: Regie¬
rungserklärung und Umbildung der Staatsregierung.

Der preußische Landtag ist nunmehr endgültig auf de«22. März ein berufen.
Die bremische Bürgerschaft hak den deutschnatto« »« »An¬

trag auf Auflösung der Bürgerschaft angenommen. Di«
Neuwahl findet am 2. April statt. Ferner wurde ein sAtal-demokratischerAntrag angenommen, daß während de» Wahl¬
kampfes die Presse- und VersamnMnMfreiheitsowähckWetwerden soll.

Der Herr Reichspräsident empfing henked-m Präsidenten
des Deutschen Reichskriegerbunds„Kyffhäuser", Generock
von Horn.

Reichskanzler Hitler empfing am Freitag den Präsiden¬
ten des Reichslandbunds Graf Kalckreukh, Landbunddirektoc
von Sybel und andere Vertreter des Landbunds.

Rerchsbankpräsident Dr. Luther wurde am Freitag zu
einer zweiten Besprechung zu Reichskanzler Hitler gerufen,i i politischen Krisen glaubt man, daß mit dem Rücktritt
des Reichsbankpräsidc-len in nicht zu ferner Zeit z« rech¬
nen sei.

In einer nationalsozialistischen Kundgebung in Berlin
erklärte Reichsinnenminister Dr. F r i ck, wenn am Tag des
Frühlingsanfangs, am 21. März, der neue Reichstag zusam-
menkrete, werden die Kommunisten durch dringende und
nützlichere Arbeit verhindert sein, an der Sitzung tettzn-
nehmen. Es müsse Schluß damit gemacht werden, bah die
Kommunisten in den Parlamenten der Städte, Länder undes Reiches etwas zu sagen haben. Die Flaggensrage « erde
vom neuen Reichstag gerbest.

Minister Görina erklärte einer Abordnung des Zenlrll-
vereins deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens, die i n
ihre Befürchtungen ausdrückten, Sicherheit des Lebens «nd
Eigentum» Mischer Staalsbürgec, die sich der Regierung
gegenüber loyal verhalten, sei gesetzlich gewährleistet.

Der Kommissar für das bayerische Innennünisterinm,
Wagner, hak die Schutzhaft für sämtliche kommunistischen
Funktionäre und ReiflObaunerführer, strenge Daffenfuche
und Hrffung der hakenkrenzfahne auf ocklen öffentlichen Ge¬
bäuden in Bayern angeordnet. Der Münchner Oberbürger¬meister ScharnaM wurde berurtaubk.

Der kommissarische bayerische Iustizminister Dr. Frank
wird allen Jufüzbeamtendie ZugehörigkeitM marxistischen
Parteien verbieten.

In Berlin wurden neu« städtische Beamte «nd Stadk-
räte festgenommen.

Die „Republikanische Beschwerdestelk" in Berlin wurde
geschlossen.

In Esten wurden zwei Staatsanwälte «nt« Pokzesschutz
gegen kommunistische Nachstellungen gestellt.

Die Pole« leuMen ihre Truppenausammlrmgeu auf der
Westdnpwtte und in Gdingen ab. Lehe Ävßach.

Zm Postamt Waerwtown (Nenyorff ist ei« an Präsid nt
Hoofevetz adressierte» Paket beschlagnahmt worden, das eine
Bombe enthielt.

Der statienische Anarchist Zangara, der den Anschla' aus
Roosevelt in Miami verübt hatte, ist nachträglich zum . ll»
verurteilt worden, nachdem das Ovser, Bücgermeifllr Ler-
mak, gestorben ist.

Wie der Polizeipräsident in Köln  mitteilt , sind heut«
vormittag Nationalsozialisten im Regierungsgebäude vor¬
stellig geworden, um den im Versicherungsamt tätigen Ober¬
regierungsrat Poethen (Soz .) zur Niederlegung seines
Amts zu veranlassen. Im Verlauf der Auseinandersetzungen
habe Poethen Verletzungen  erlitten . Zu gleicher Zeit
seien Nationalsozialisten im Oberversicherungsamt erschienen,
um Direktor Aßmann  zu veranlassen, fein Amt nieder-zuleaen.

In H a n n o v e rs ch- M i n d e n nahm die Kriminal¬
polizei in den Wohnungen verschiedener kommunistischer
„Eidgenossen" Haussuchungen vor, die stark belastendes Ma¬
terial zutage förderten. Beschlagnahmt wurden Jagdgewehre,
Totschläger, Handgranaten , Zündschnur, eine Vorrichtungzur Anfertigung von Munition und hochverräterische Druck¬
schriften. Bis jetzt wurden fünf Personen verhaftet.

Der Regierungspräsident in Arnsberg hat dem Ober¬
bürgermeister Dr. Raabe (Zentrum ) inHaagen (West-falen) „Krankemirlaub " gegeben.

In Cosel  bei Gleiwitz wurde das Zenjrnmsblatt
„Coseler Zeitung" auf drei Tage verboten. Das Verlags-»ebäude wurde für einen Taa von SA . besetzt.

ü.
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Reue Nachrichten
Die sächsische Regierung zurückgetreten

Dresden. 10. Marz. Don zuständiger Seite wird mik-
geteilt: Vas Kabinett Schieck ist zurückgelreten. Der Reichs-
beauftragte für Sicherhäk und Ordnung in Sachsen, von
Sillinger, hat die gesamte Regierungsgewalk übernommen.
Es wurde« beauftragt: Mit der Führung der Geschäfte des
Finanzministeriums Oberregierungsrat Dr. kluge,  des
Justizministeriums Staatsanwalt Dr. Thierack  vom Ober¬
landesgerichtDresden, mit der Führung der Geschäfte des
Volksbildungsministeriums der Stadtschulrat Dr. Hark¬
nack  e - Dresden. Die Besetzung der anderen Ministerien
wird noch geregelt werden.

Der Reichspolizeikommissar von Killinger  hat in
einem Schreiben an den Landtagspräsidenten Dr. Eckardt
die Einberufung des Landtags bis auf wei¬
teres verboten,  La eine Schlägerei im Landtag am
Tag vorher bewiesen habe, daß Leben und Sicherheit der
Abgeordneten im Landtag nicht gewährleistet sei

Hilfspolizei in Sachsen
Dresden, 10. März. Der Reichspolizeikommissar in Sach¬

sen, v. Killinger,  hat den Polizeihauptmann Hille  in
Dresden vorläufig mit der Führung der Geschäfte des
Polizeipräsidiums Dresden beauftragt . Die sächsischen Poli¬
zeibehörden wurden angewiesen, Hilfspolizei  aus SA .,
SS . und Stahlhelm auch weiterhin bei den einzelnen
Polizeibehörden einzustellen.

Rücktritt der badischen Regierung
Karlsruhe, 10. März. Das Staatsmimster.am hak ein¬

stimmig beschlossen, vom Amt zurückzutreken und die Ge¬
schäfte bis zur Bildung des neuen Ministeriums gemäß
8 53, Absatz2 der badischen Verfassung weiterzuführen.

Der Rücktritt erfolgt, um einer Umbildung der Regierung
freie Bahn zu schaffen. Das Staatsministerium hat weiter
beschlossen, den Herrn Landkagspräsidenten zu bitten, den
Landtag möglichst bald einzuberufen mit der Tagesordnung:
Entgegennahme einer Regierungserklärung

Um den Vertrauensmann des Mittelstands
Berlin. 10. März. Der Reichsverband des deutschen Hand¬

werks hat in einer Eingabe an den Herrn Reichskanzler den
Antrag wegen Bestellung eines Vertrauensmanns für die
Ekelständische Wirtschaft an entscheidender Stelle und mit
entsprechenden Vollmachten wiederholt. Das Handwerk er¬
warte die versprocheneBestellung dieses Vertrauensmannes,
damit dieser bei den bevorstehenden wirtschaftspolitischen
Maßnahmen seinen Einfluß ausüben könne. Der Reichs¬
verband bittet, ihn über die beabsichtigten Maßnahmen der
Liegeleung im einzelnen zu unterrichten. 3m gleichen Sinn
hat sich der Reichsverband auch an den Herrn Reichspräsi¬
denten und an den Herrn Reichsminister Dr. Hilgenberg
gewandt.

Eröffnung des preußischen Landtags
Berlin , 10. März . Der kommissarische preußische Innen¬

minister Göring hat die Eröffnung des Landtags ebenfalls
auf den 21. März festgesetzt, also am gleichen Tage, an dem
auch der Reichstag eröffnet wird . Da beide Parlamente
durch den Alterspräsidenten Litzmann eröffnet werden, wer¬
den die Eröffnungen einige Stunden auseinander liegen.
Der Minister bat die Landeswahlleiter ersucht, die Ermitt¬
lung der endgültigen Wahlergebnisse zu beschleunigen. Dem¬
gemäß wird auch, wie beim Reichstag, die Frist für die Ab¬
geordneten für die Erklärung , ob sie die MM annehmen,
entsprechend gekürzt.

keine SPD .-Beamke in Anhalt
Dessau. 10. März . Der Landtag hat einen nationalsozia¬

listischen Antrag angenommen, der Beamten und Angestell¬
ten des Staats Anhalt die Zugehörigkeit zur Sozialdemokra¬
tischen Partei untersagt.

*

Polnische Vorbereitungen
Danzig, 20. Mürz . Aus unbedingt zuoerlässiger Quells

verlautet , daß im Lauf des Donnerstag dort zwei Militär¬
transportzüge mit Ulanen und gegen Abend ein weiterer
Militärtransportzug mit Infanterie eingetroffen sind. Am
heutigen Freitag sollen weitere polnische Truppentransport¬
züge in Gdingen eintreffen.

Die englisch-französischen Minlsterbesprechungen
Paris , 10. März . Mac Donald  und Außenminister

Simon  sind heute in Paris eingetrossen. Im Kriegs-
ministerium fand alsbald eine Besprechung  statt , an der
von französischer Seite Ministerpräsident und Kriegsmimster
Daladier  und Außenminister Paul - Boncour,  eng-
lffcherseits Erstminister Mac Donald, Simon und der eng¬
lische Botschafter Lord Tyrell  teilnahmen.

Die technischen Kampfmittel in Jehol
Lonvmi. 10. März . Der Times-Berichterstatter kn Muk-

den berühret, der Zusammenbruch der chinesischen Verteidi¬
gung in Jehol sei besonders dem umfangreichen Ge¬
brauch technischer Kampfmittel  durch die Ja¬
paner zumschreiben. Nachdem die Widerstandskraft -der chi¬
nesischen Truppen durch fortgesetzte Angriffe von Bomben¬
flugzeugen  gebrochen war , führt er u. a. aus , rollten
Panzerwagen und Tanks  schnell und unwiderstehlich
gegen dis chinesischen Stellungen, während Geschütze und In¬
fanterie in Lastautos vorwärts gebracht wurden . Obwohl
die Chinesen dieser modernen Ausrüstung gegenüber nur
mit Gewehren, leichten Mörsern uno Maschinengewehren be¬
waffnet waren , haben nach Angabe japanischer amtlicher
Stellen viele chinesische Abteilungen äußersten Widerstand
geleistet und dabei ungeheure Verluste  erlitten.

Japanische Truppen auf dem Kupeikau-Patz
Nach Meldungen japanischer Flieger , die von einer

Aufklärung zurück-gekehrt sind, haben japanische Truppen
am Freitag morgen den Kupeikau - Paß erobert

Starke Verluste der Japaner nördlich von koupeikau
Peking, 10. März . (Reuter .) Die Japaner geben jetzt zu,

daß sie den Koupeikau-Paß nicht genommen haben und
nördlich von Koupeikau auf starken Widerstand der Streit-
kräste Tschcmasuehliangsgestoßen sind. Sie haben dort in
einem Gefecht schwere Verluste gehabt.

Württemberg
Das künftige Staatsministerium

in Württemberg
Stuttgart, 10. Mürz. Wie uns mitgeteilt rviro, ist da-

mn zu rechnen, daß das künftige Württ . Staatsministerium
folgendermaßen aussehen wird:

Staatspräsident,  Innenminister und Justiz¬
minister: Landtagsabgeordneter Gauleiter Murr (N .S .),

Finanz - und Wirtschaftsmimster: Der bisherige Finanz¬
minister Dr. Dehlinger (Deutschnational ),

Kultminister: Der bisherige Lan-dtagsprüsident Mer¬
zen  t h a l e r (N.S .).

Es besteht die Möglichkeit, daß die Ressortverteilung be¬
züglich des Justizministeriums noch eine kleine Veränderung
erfährt . Dagegen steht fest, daß das künftige Staatsmini¬
sterium nur 3 Personen  umfaßt.

Auslagenachricht für die württ. Presse
Stuttgart, 10. Mürz. Die Pressestelle des Staatsmini¬

steriums teilt uns mit : Auf Grund der Verordnung des
Herrn Reichspräsidenten vom 28. 2. 33 zum Schutz von Volk
und Staat übermittelt Ihnen die Pressestelle des Staats¬
ministeriums im Auftrag des Herrn Reichskommissars für
die württ . Polizei nachstehende Auflagenachricht, die an
hervorragender Stelle in der nächsten Nummer Ihres
Blattes zu veröffentlichen ist:

Bekanntmachung des Herrn Reichs¬
kommissars für die württ. Polizei

vom 10. Mürz 1933
Der Reichskommissarfür die württ . Polizei, v. I a g o w,

hat den Kommandeur der Schutzpolizei Ul m. Polizeioberst¬
leutnant Schmidt,  der nach der Flaggenhissung sein Amt
niedergelegt hat, wieder in sein Amt eingesetzt und ihn dar¬
aus als Mitarbeiter nach Stuttgart berufen.

Die beiden Stuttgarter Schutzpolizsioffiziere, die wegen
der Flaggenhissung vom Dienst enthoben
worden waren , sind in gleicher Weise wieder in ihr
Amt eingesetzt  worden.

Stuttgart , 10. Mürz.
Flaggenhissung. Aus Anlaß des Gedenktags für die Ge¬

fallenen des Weltkriegs, der in den meisten Ländern am
Sonntag , den 12. März begangen wird , setzen sämtliche
militärischen Dienstgebüude an diesem Tag die Reichskriegs¬
flagge auf Halbmast.

Flagaenhissuna auf dem JustizgebSude. Deute vomnrrag
wurde auf dem Justizaebciude die Ĥakenkreuzsahne gehißt,
nicht ohne kleinen Zwischenfall. Au-pdem Balkon des Land¬
gerichts zeigte sich ein als Sozialdemokrat bekannter Stutt¬
garter Rechtsanwalt , der ausgesordert wurde , sich unverzüg¬
lich zu entfernen . Erst nachdem er sich zurückgezogen hatte»
wurde dir Hissuna vollzogen.

Stuttgart , Ist März . Zusammentritt des Land¬
tags.  Der Präsident des württ . Landtags hat den Land¬
tag auf Samstag , den 11. März 1933, nachmittags 3 Uhr,
zu einer Sitzung einberufen mit der Tagesordnung : 1. Wahl
des Staatspräsidenten . 2. Neuwahl des Landtagspräsidenten.

Die Einladung zur Sitzung ist auch an die Kommunisten
ergangen . Wie verlautet , soll ein hem Juristenstand an¬
gehöriges Mitglied der NSDAP . Lanotagspräsidsnt werden.

Rechtsrak Hirzel wird Staatsrak . Der neuen württemib.
Regierung wird auch Rechtsrat Dr . Hirzel-St -uttgart als be¬
ratender Staatsrat angehören. Rechtsrat Hirzel ist Finanz¬
referent der Stadt Stuttgart und Landesvorsitzender der
Deutschnationalen Volkspartei (Württ . Bürgerpartei ).

700 Wann Hilfspoiizei. In Stuttgart sind heute 700
Mann Hilfspolizei eingestellt worden, und zwar 400—500
Mann SA ., 200 Mann SS . und etwa 30 Stahlhelmer , der
Rest aus dem Jungbauernbund . Sie exerzierten bereits im
Hof der Akademie. Die Ausbildung soll beschleunigt werden.
In 8 Tagen sollen weitere Mannschaften eingestellt werden.

Vollversammlung der Stuttgarter Studentenschaft. Im
Gustav -Siegle -Haus fand heute vormittag eine Vollversamm¬
lung der Studentenschaft statt, in der ein Antrag angenom¬
men wurde, dem Kultministerium den Wunsch der Stu¬
dentenschaft mitzutsilen, daß die Auswahl zum Besuch der
Hochschulen nicht rein schematisch nach einem Durchschnitts¬
zeugnis erfolgen solle. Angenommen wurde eine Entschlie¬
ßung , die ein Verbot der Roten Studenten-
gruppe  verlangt . Aus der Mitte der Versammlung wurde
gefordert, daß die Anhänger des Roten Studentenbundes
den Saal verlassen. Dieser Aufforderung wurde Folge ge¬
leistet. Zugestimmt wurde ferner einer Entschließung betr.
festere Verankerung nationaler Gesinnung im Zusammen¬
wirken von Studentenschaft und Dozentenschaft. Schließlich
wurde noch beschlossen, daß sich die Stuttgarter Burschen¬
schaften an allen großen Kundgebungen der nationalen Ver¬
bände geschlossen beteiligen.

Vreisüberwachung von Schauhausbesserungen und Ans¬
schnittleder. Der Preiskommissar für Preisüberwachung hat
eine zweite Verordnung über Preisverzeichnisse von Schuh;
ausbesserungen und Ausschnittleder erlassen. Der grund¬
legende Paragr aph bestimmt, daß wer gegen Entgelt Schuh-
ausbesserungen vornimmt, deutlich sichtbar in seinem Ge¬
schäft und außen an demselben ein Preisverzeichnis nach
vorgefchriebenem Muster anzubringen hat . Das gleiche gilt
auch für Ausschnittleder. Polizeipräsident Klaiber hat als
Beauftragter für Preisüberwachung in Württemberg die
Oberämter und die Ortspolizeibehörden ersucht, die Durch¬
führung dieser Verordnung zu überwachen und erforder¬
lichenfalls unter Anwendung gesetzlicher Zwangsmittel
durchzusetzen.

Die erste evang.-kheologische Dienstprüfunq haben im
Februar ds. Js . 35 Kandidaten mit Erfolg bestanden.

In der 2. Hälfte des Monats Mai wird auf evangelischer
wie auf katholischer Seite die 2. Volksschuldienst-
prüfung  ahgehalten.

Druckschrifienverbok. Der Reichspolizeikommissarhat die
Herstellung und Verbreitung von Druckschriften aller Art
der Sozialdemokratie, Eisernen Front , Reichsbanner usw.
verboten.

SA. besetzt die Warenhäuser . Heute nachmittag gegen
5 Uhr hat die SA . die Stuttgarter Warenhäuser Ti-etz,
Schocken und Kadep besetzt. Die SA . bewacht die Eingänge
und läßt niemand in die Warenhäuser ein. Aus den Straßen
haben sich große Ansammlungen gebildet.

Der Stratosphärenballon in Winterthur gelandet. Der
Donnerstag vormittag um 10.15 Uhr vom Hof des Physi¬
kalischen Instituts in Stuttgart in die Stratosphäre abgelas¬
sene Versuchsballon ist nachmittags in Winterthur (Schweiz)
gut gelandet und geborgen worden.

Das Verbot des Wochenblattes „Christlicher Volksdienff"
ist vorn Reichsgericht ab 11. März aufgehoben worden.

Beschlagnahme der Schwäbischen Tagwacht. Vom Poli¬
zeipräsidium wird mitgeteilt : Die Nr . 58 der Schwäbischen
Tagwacht vom 10. März ist beschlagnahmt worden.

Aufforderung zum Boykott jüdischer Geschäfte. Wie uns
von privater Seite mitgeteilt wird, haben nach dem Borbild
anderer Städte im Reich Nationalsozialisten nunmehr auch
in Stuttgart zum Boykott gegen jüdische Ge¬
schäfte  ausgerufen . Vor verschiedenen Warenhäusern
haben sich Nationalsozialisten ausgestellt, die den Besuchern
der Geschäfte Zettel in die Hand drücken mit der Aufforde¬
rung : Deutsche, kauft nur in deutschen Geschäften.

Hissung von Hakenkreuzfahnen. Das Aufziehen von Ha¬
kenkreuzfahnen, teilweise auch von Fahnen in den früheren
Reichsfarben schwarz-weiß-rot, ist nach den bisher vorliegen¬
den Meldungen nun in fast allen größeren Gemeinden des
Landes vorgenommen worden, wo SA -Gruppen vorhanden
sind. In Balingen waren bei der Hissung, die unter Füh¬
rung des Landtagsabgeordneten Kiener stand, National¬
sozialisten teilweise im Stahlhelm mit Gewehren ausgerüstet
Die Hissung der Fahnen hat nirgends Anlaß zu Ruhestörun¬
gen gegeben.

Vier Lehrlinge stehlen aus Langewette 14 Autos . Er
Mechanikerlehrlinge von Stuttgart im Alter von 17 und 18
Jahren verlegten sich ab Mitte Dezember v. I . aus Ueber-
mut und Langeweile auf den Diebstahl parkender Autos,
mit denen sie ohne Führerschein Vergnügungsfahrten unter¬
nahmen , um die Wagen sodann, zum Teil in schwer beschä¬
digtem Zustand, irgendwo stehen zu lassen. In den meisten
Fällen — insgesamt 14 an der Zahl — waren es Mercedes-
Wagen , die der Bande in die Hände fielen. Was in den
Wagen mitne-hmenswert erschien, wurde gestohlen. In einem
Fall entstand dem Wagenbesitzer ein Reparaturschaden von
350, in einem anderen von 500 Mark . Das Schöffengericht
verurteilte die beiden Haupttäter zu je 9 und die beiden an¬
dern Angeklagten zu je 3 Monaten Gefängnis . Bei einem
Angeklagten wurden Erziehungsmaßregeln für zulässig er¬
klärt, obwohl er in seinem letzten Wort gedroht hatte, irr
diesem Fall Selbstmord zu begehen.

Aus dem Lande
Zuffenhausen, 10. März . Schlägerei.  In der Karks-

strahe gerieten zwei jüngere Leute, wovon der eine in SA .-
Uniform war , in Wortwechsel. Wie man hört, soll dieser
Hilfspolizeidienst getan haben, ohne daß dies durch eine
Armbinde ersichtlich gewesen wäre . Auf einen ihn kränken¬
den Zuruf hin machte der SA .-Mann von seinem Gummi¬
knüppel Gebrauch, worauf der andere , der ihm körperlich
überlegen war , sich kräftig zur Wehr fetzte, was dann den
SA .Mann veranlaßt haben soll, nach dem Revolver in der
Tasche zu. greifen. Die Polizei kam dazu und nahm die Be¬
teiligten und einige Zeugen mit auf die Wache. Der jynge
Zivilist wurde von der Polizei vorläufig festgehalten-

Die Polizeidirektion Heilbronn  hat dis Verteilung
der Ludwigsburger „Neckar-Post" an Stelle des verbotenen
Heilbronner „Neckar-Echo" verboten.

In Murrhardt  wurde durch SA . eine schwarz-rot-
goldene Fahne auf dem Marktplatz verbrannt.

In Tübingen  und Umgebung wurden kommunistische
Verteiler von Zetteln verhaftet , in denen zum Generalstreik
aufgefordert wurde.

Am Freitag abend wurden auf den beiden Funktürmen
in Mühlacker  die schwarz-weiß-rote und die Hakenkreuz¬
fahne gehißt. In Ansprachen wurde der Toten des Welt¬
kriegs und der Opfer der politischen Kämpfe gedacht.

Weinsberg. 10. März . Aus der Sozialdemo¬
kratie ausgetreten.  Stadtrat Wolfs ist aus der Soz.
Partei ausgetreten und aus dem Gemeinderat ausgeschieden-

Reckarstilm» 10. Mürz . Gegen die Heilbronner
Kläranlage.  Der Neckarsulmer Gemeinderat beschloß,
gegen die Genehmigung der Heilbronner Kläranlage im
Eisbügel Beschwerde beim Innenministerium zu erheben.

Hall. 10. März . Gegen die  G e r ü cht e m a che r e i.
Vom Bürgermeisteramt wird mitgeteilt : Es gehen in den
letzten Tagen die schlimmsten und dümmsten Gerüchte über
Anschläge, Brandstiftungen und ähnliches um. Die Urheber
dieser Unsinnigkeiten sind bisher nicht festzustellen gewesen.
Es ist zu erwarten , daß die Einwohnerschaft nicht jedem
dummen Geschwätz ihr Ohr leiht, sondern sich daraus besinnt»
daß die Verhältnisse in Hall stets geordnete und ruhige ge¬
wesen sind und daß das Zusammenleben aller Bevölke¬
rungsschichten keine Veranlassung dazu gibt oder gegeben
hat, nunmehr in unsinniger oder verhetzender Weise Klatsch
übelster Art zu verbreiten.

Bad Mergentheim . 10. März . Herzog Aiv recht
in Bad Mergentheim.  Zum Kurgebrauch traf am
Freitag Herzog Wbrecht von Württemberg aus Schloß
Altshausen hier ein und nahm wieder in der Kuranstalt
Hohenlohe Wohnung.

Göppingen, 10. März . Schreib Maschine n Lieb¬
st ahl aus einem Auto.  Abends wurde aus einem vor
einem hiesigen Bierlokal aufgestellt gewesenen verschlossenen
Personenkraftwagen eines hiesigen Sckireibmaschinenmecha-
nikers eine neue Schreibmaschine im Wert von etwa 400
Mark gestohlen.

Geislingen a. St .» 10. März . Wafjen,  ucye . Gestern
nachmittag fand eine längere Durchsuchung des Metall¬
arbeiterheims nach Waffen durch Polizei und nationalsozia¬
listische Organisationen statt. Zu Zwischenfällen ist es nicht
gekommen.

Ulm, 10. März . Museum der Stadt Ulm.  Das
Museum erhielt als Stiftung des Vereins der Museums¬
freunde eine schwäbische Leinenstickere: aus der Zeit um
1470, eine Kreuzigungsgruppe darstellend, ferner eine klein«,
reich verzierte Eisenkassette des 15. Jahrhunderts , ein«
Standbüchse des 18. Jahrhunderts mit vielen Verzierung««
und eine aus Oberschwaben stammende Wiederholung der
Altöttinger Muttergottes aus dem 17. Jahrhundert . Ferner
wurde dem Museum eine größere Stiftung von Frl . Maria
Sailer , enthaltend Haushaltungsgegenstände des 18. und
19. Jahrhunderts , überwiesen. — Das Festungsmuseum «i>
fuhr sehr umfangreichen Zuwachs von nah und fern, u. a.
wurde ihm von Frau Frieda Roch in Zwickau ein alte*
Ulmer Geschütz gestiftet.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 11. März 1933.

Alan haßt niemand und fürchtet niemand so sehr,
wie den . dem man Unrecht getan hal . Tolstoi.

Amtliche Sienslnachrichlen
Versetzt: Regierungsrat Dr. Schenk beim Polizeipräsidium

Stuttgart aus eine Regierungsratstelle (Bes.-Gr . 4 a) im Innen¬
ministerium.

Verliehen: Dem Verwaltungssekretär ch eil and beim Techni¬
kum für Textilindustrie in Reutlingen und dem Verwaltungs¬
sekretär Zehender  beim Prüfungsamt für Textilstoffe in Reut¬
lingen je die Amtsbezeichnung „Verwaltungsobersekretär ", den
Verwaltungsassistenten Brumme und Grün  beim Oberoer¬
sicherungsamt je die Amtsbezeichnung „Verwaltungssekretür".Ileberlragen: Je eine Lehrstelle an der kath. Volksschule in
chayingen OA. Münsingen dem Lehrer Paul cha ck in Sulmingen
OA. Laupheüm Jagstzell OA. Ellwangen dem .Hilfslehrer Ru¬
dolf Kittel  an der Latein- und Realschule in Mengen OA.
Saulgau : Kornwestheim OA. Ludwigsburg dem chauptlehrer
Fuchs in Trossingen OA. Tuttlingen : Tannhenn OA. Leutkirch' dem chauptlehrer Reger  in Renquishausen OA. Tuttlingen undUlm mit Rektorat an der Blanschule dem Lehrer Dr. Paul
Jlg in Biberach a. R.

In den Ruhestand verfehl: Die Rektoren an der eoang.
Volksschule chaaf in Stuttgart und König  in Obsrtürkheim,
sowie die Oberlehrer an der evang. Volksschule Alexander  in
Böblingen, A r m b r u st e r in Lustnau OA. Tübingen, Bern¬
hardt  in Stuttgart . Eh inert  in Pfullingen OÄ. Reutlingenund Eitle  in Vaihingen a. E. mit Ablauf des Monats Juni.

Erledigt : Die chausverwalterstelle beim Amtsgericht W a l d-
f e e, die im Falle der Besoldung aus Besoldungsgruppe 17 mit
einer versorgungsfühigcn Zulage von 200 RM . bedacht ist. Mel¬
dungen non bereits im Jusrizdienst verwendeten Bewerbern
binnen 8 Tagen bei dem Amtsgericht Waldsee.

Ergebnis der ersten evang.-theologischen Dienstprüsung.
Die erste evangelisch-theologische Dienstprüsung haben im

Februar ds . Js . u. A. mit Erfoig bestanden : Peter Conz
uns Calw : Fritz Kallenberger  aus Klosterreichenbach,
.Heinrich Lempp  aus Sulz OÄ. Nagold : Walter Mack
aus Nagold.

Arbeitsbeschaffung im landrv. Betriebe
Es ist von jeher erkannt worden, dag in bäuerlichen

^ Betrieben sehr viel Arbeitsmöglichkeitenruhen, die infolge
der vielfältigen arbeitsrechtlichen Bestimmungen nicht genü¬
gend ausgeschöpft werden können. Diese Feststellung stand
stets in einem krassen Widerspruch zu der Tatsache, dag eine
große Anzahl von Arbeitslosen dem Arbcitsmarkt zur Ver¬
süßung standen. Um diesen Widerspruch auszuheben, hat die
Neichsrcgierung eine sogenannte Landhilfc eingerichtet.
Zweck dieser Landhilfe ist, jüngere Arbeitslose als Helfer
in zusätzliche landwirtschaftliche Beschäftigungen zu bringen

! und diese zusätzliche Beschäftigung durch Gewährung einer
Förderung zu ermöglichen. Durch diese Förderung wird ein

s erheblicher Teil der Unkosten, die dem Landwirt durch die
Beschäftigung des Helfers entstehen, vom Reich getragen.
Die Reichsregierung sieht in dieser Landhilfe eine Möglich¬
keit, einerseits die Familienwirtschaft auf dem Lande zu er¬
halten und zu fördern, und andererseits bei den Helfern,

^ rc„ jugendlichen Arbeitslosen, die zur Ueberwindung der
F Not unserer Zeit erforderlichen Eigenschaftenzu entwickeln
^ und zu fördern. Man hat daher den Gedanken ausgenom¬

men, dag schon ein Teil der als öffentliche Unterstützung
bezahlten Mittel uusrcichen wird, um durch eine Förderung
Arbeit und Brot zu schaffen. Die Rcichsregierung erwartet,
ratz von dieser neuen Möglichkeit in solchem Umfang Ge¬
brauch gemacht wird, datz ein wesentlicher Teil der jugend¬
lichen Arbeitslosen für länger Zeit in der Landwirtschaft
untcrgebrachtwerden kann.

Die Förderung wird in der Weise gewährt werden, dag !
dem Betricbsinhaber eine Beihilfe gegeben wird. Es ist fer¬
ner vorgesehen, dag in den Fällen , in denen das Arbeits¬
verhältnis mindestens 12 Monate gedauert hat, nachträg¬
lich dem Vetriebsinhaber eine besondere Prämie für die
Ausbildung gewährt wird. Voraussetzungist jedoch, dag der
Betriebsinhaber den Helfer in seine Hausgemeinschaft auf¬
nimmt und ihn, in alle im Bauernbetrieb vorkommen-
ven Arbeiten einführt. Die Reichsregierung möchte mit die-
jer Landhilfc zugleich einen wertvollen Ausgangspunkt !
für die Siedlungssrage geschaffen wissen.

Die Anträge auf Beihilfen und Anmeldungen jugend¬
licher Arbeitslosen sind an das Arbeitsamt zu richten.

A. A.
Zur Frage Reichsbahn und Kraftwagen

lieber Zuschüsse, die die Reichsbahn im Rahmen des Bahn¬
speditionsvertrags zur Verbilligung des Sammelgutverkehrs
der Spediteure gibt , sind in der Oeffentlichkeit mißverständlicheAuffassungen entstanden.

Die Reichsbahnhauptverwaltung hat daraufhin die Reichs¬
bahndirektionen angewiesen , der Oeffentlichkeit gegenüber klarstel¬lend folgendes mitzuteilen:
1. Zuschüsse nach den Richtlinien dürfen ausschließlich für Fern¬

verbindungen des Sammelgutverkehrs gegeben werden.
2. Wie schon in den Richtlinien ausdrücklich festgelegt, sind die

Bahnsammelgutspediteure nach wie vor verpflichtet , der
Reichsbahn die vollen tarifmäßigen Frachten zu zahlen : Aus¬
nahmen sind nicht zulässig.

^ 3. Bei der Bemessung der Höhe der fallweisen Zuschüsse darf' nicht weiter gegangen werden , als es die Höhe der tatsächlich
vorliegenden Rollfuhrkosten und Speditionsgebühren , die nach
Vahnspeditionsvertrag durch Zuschüsse verbilligt werden dür¬
fen , rechtfertigt . Durch die Gewährung d'er Zuschüsse darf
demnach die tarifmäßige Reichsbahnfracht auch nicht mittel¬
bar angegriffen werden.

l. Diese vorstehenden Bestimmungen gelten auch dann , wenn
der Wettbewerb des Kraftwagens , dem begegnet werden soll,
offensichtlich nur unter Verletzung der Tarifbindungen der
Notverordnung vom 0. Oktober 1931 möglich ist. Auch solchem
Wettbewerb gegenüber dürfen keine höheren Zuschüsse gegeben
werden als nach Ziffer 3 gerechtfertigt werden kann. Es
darf auch auf Grund der Richtlinien vom einzelnen Bahn¬
sammelgutspediteur keine weitergehende Herabsetzung seiner
Kundensätze und Verbilligung der Rollkosten oder Spedi-
tionsgebühren verlangt werden , als erforderlich sein würde,
um Wettbewerbsangeboten des Kraftwagens , die nicht im
Widerspruch zur Notverordnung stehen, entgegenzutreten.
Werden Verstöße gegen die Notverordnung beobachtet, so ist
nach wie vor den zuständigen Landesbeyörden Anzeige zuerstatten.

Zu dem Vorwurf des Reichsverbands der Automobilindn-
f strie, daß die Reichsbahn sich an eine verabredete Vertraulich-: teit nicht gehalten habe , stellt die Reichsbahn fest: '>i
l

In der Besprechung am 17. Februar beim Herrn Reichsver¬
kehrsminister sollte die Zusammenarbeit zwischen Schiene und
Kraftverkehr erörtert werden . Darüber ist volle Vertraulichkeit
seitens der Reichsbahn gewahrt worden Heber den zweiten
dort verhandelten Punkt , nämlich dem Protest der Kraftwagen¬
industrie , gegen die oben, erörterten Richtlinien war eine ver¬
trauliche Behandlung nicht verabredet . Sie konnte auch schon
deshalb nicht in Frage kommen, da der gleiche Protest bereits
am selben Tage als Resolution der Spitzenvertretung des ge¬
werblichen Kraftverkehrs der öffentlichen Presse übergeben wor¬
den war . Der Vorwurf , „eine verabredete Vertraulichkeit ge¬
brochen" oder „gegen Treu und Glauben verstoßen" zu haben,
trifft deshalb die Reichsbahn nicht.

Was ist heute und morgen alles geboten?
Samstag:  4 Uhr Deutsch. Lehrerverein für Naturkunde . Vor¬

trag Dr . Reinöhl im Eeminar -Festsaal . — 8 Uhr General¬
versammlung des Krankenunterstützungsvereins in der
Schwane.

Sonntag:  non I I—17 Uhr Ausstellung der Notgemeinschaft
alter Radierkünstler im Roten Schulhaus . — Von 1 Uhr ab
Handarbeitsausstellung der Volksschule im Roten Schul¬
haus . - 2 Uhr Generalversammlung des Konsumvereins
im Löwen - - 2.15 Uhr gemeinsame Uebung der Freiw.
Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz Herrenberg -Nagold im
Steinbruch Mittlerbergle . - - 2.30 Uhr Schwarzwaldverein
Treffpunkt bei der Schiffbrücke.

Fohreshauptiibung der Freiw . Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz

Die Sanitätskolonnen Nagold und Herrenberg veranstalten
am Sonntag , 12 März , nachm. 2.15 Uhr im städt. Steinbruch
„Mittler Bergle " an der Staatsstraße Nagold—Mötzingen eine
groß angelegte gemeinsame Uebung , die für die Bestrebungen
im Zeichen des „Roten Kreuzes " werbend wirken soll.

Dom Schwarzwaldverein
Am morgigen Sonntag wird die Ortsgruppe Stuttgart

mit Omnibus über Herrenberg nach Hochdorf fahren und von
dort nach kurzer Rast aus dem markierten Weg über Gündrin-
gen — fr . Leiertanne — Winterbrückle — Oberkirch nach Na¬
gold wandern . An das Mittagessen in der „Traube " hier wird
sich die Besichtigung der Stadt und ein Gang zu Lindmaiers
Gedenkstein und auf Hohen-Nagold anschließen. Hernach ist ein
gemütliches Zusammensein beider Ortsgruppen im Traubensaal
vorgesehen. Die Stuttgarter Ortsgruppe unternimmt die Wan¬
derung nach Nagold zu Ehren des Herrn Oberpräzeptors Lind¬
maier anläßlich seines 86. Geburtstages . (15. März ). - (Nähe¬
res siehe heutige Anzeige).

Konsum - und Sparverein
Auf die morgen Sonntag nachm. 2 Uhr im Löwensaal statt¬

findende Generalversammlung mit Filmvorfüh¬
rung  sei Hiermil nochmals hingewiesen.

Baumzählung
Die in letzter Zeit von Stadtbaumwart Brey er  durch¬

geführte Baumzählnng auf Nagolder Markung ergab 16 375
Obstbäume . Darunter Taseläpfel 3898, Mostäpsel 4629, noch
nicht ertragsfähig 2777, zusammen 11 304. Tafelbirnen 822, Most¬
birnen 1265, noch nicht ertragsfähig 586, zusammen 2673. Pflau¬
men und Zwetschgen 1513. noch nicht ertragssähig 761, zusam¬
men 2274. Kirschen 51, noch nicht erlragsfähig 26, zusammen 77.
Walnüsse 3, noch nicht ertragssähig 44, zusammen 47.

Unsere Feierstunden
In heutiger Nummer beginnt der neue Roman „Der Re¬

porter und Madame Poetle"  von Hans Marschall , der
einen interessanten Inhalt verspricht. Die Novelle „Der An¬
dere" geht mit nächster Nummer zu Ende . Sind Sie schwin¬
delfrei ? Möchten Sie in 70 Stockwerkhöhe auf einem offenen
Gerüst herumklettern ? - - „Das nächtliche Neuyork"  übri¬
gens eine sehr seltene Aufgabe , zeigt solch einen Wagemutigen.

Deutschlands ältester Eisenbahntunnel,  in
Sachsen, muß dem heutigen Vertehr weichen. — Ein weiteres
Bild zeigt das imposante Reichst agsgebäude,  wie es
noch vor 12 Tagen ausgesehen hat . — Zwei Personenaufnahmen
stellen uns den neuen amerikanischen Außenminister , Sena¬
tor Hüll  und den Rennwagsnweltrekordinhaber Campbell
vor . Brände überall : zwei Chicagoer Riesenlager¬
häuser  sind ein Raub der Flammen geworden . Zum
Schluß der Bildreportage : Baggerarbeiten  an der Roll¬
bahn . Dazu eine Schachaufgabe und Humor.

Rohrdorf , 10. März . Der Darlehe nskassenverein
hielt am 9. März abends in der Schule seine Jahreshauptver¬
sammlung ab. Vorstand K. Held  leitete die Versammlung , be¬
grüßte die Mitglieder , und gedachte sodann in üblicher Ehrung
des verstorbenen Mitglieds W. Lutz . Das abgelaufene Geschäfts¬
jahr sei, nach dem Vorstandsbericht , ziemlich ruhig gewesen.
Hervorzuheben sei, daß man den Aufwertungsoerpflichtungen
nachgekommen sei und weiter , soweit noch Restpflichten vorlie¬
gen, Nachkommen werde . Die Jahresbilanz , die der Vorsitzende
des Aufsichtsrats Jakob Harr  vvrtrug , ergab in den wichtigsten
Zahlen folgendes Bild : Aktiva 30 865.57, Passiva 30 259.11,
Reingewinn 606.46 Mark . Der Umsatz betrug 77 825.19 Mark.
Bei der Zentralkasse sind angelegt 6 704.29 Mark . Dem Rech¬
ner E. Sitzler  und der Vorstandschast wurde Entlastung er¬
teilt . Der Zinsfuß ist zurzeit 4,5 Proz . für Anleihen und 6,5
Prozent für Darlehen . Der Verein zählt 81 Mitglieder und hat
Sparbücher Angeführt , wodurch Gelegenheit geboten wird , Er¬
sparnisse, auch in kleineren Beträgen zinsbringend bei ihm
anzulegen.
Bericht über die Gemeinderatssitzung in Altensteig

am 8. März 1933.
Anwesend: Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier

und sämtliche^ tadträte.
Der am 27. Februar 1933 abgehaltene Brennholzverkaus,

bei welchem 1695 Mark erlöst wurden , wird genehmigt . Der
Durchschnittserlös ist 94 Prozent der Forsttaxe . ' Von der städt.
Forstverwaltung wurde der Holzhauer - Alkordvertrag ans
1. März 1933 gekündigt . Der neue Vertrag ist abgeschlossenund
enthält znm Teil die gleichen Löhne wie bisher , teilweise auch
etwas niederere . Die neuen Löhne sind den staatlichen angeglie¬
dert , welche auf 80 bis 85 Prozent gesenkt wurden . - Auf 120
Festmeter Stammholz aus Hochdorferwald und Hagwald wurde
ein Preis von 45 Prozent geboten . Das Angebot wurde ange¬
nommen . Die Forstverwaltung beantragt , aus Anlaß der
Neuaufstellunq des Waldwirtschastsplanes , die Anschaffung von
484 neuen Abteilungstaseln zur Bezeichnung von Abteilungen
in den Stadtwaldungen , da die seitherigen nicht mehr brauchbar
sind. Die neuen Tafeln sollen aus reinem Zinkblech hergestellt
werden . Nach den eingeholten Angeboten der Flaschner und Ma¬
ler kommt eine Tafel auf 57 Psg . zu stehen. Die Lieferung der
unbemalten Tafeln wird an die hiesigen Flaschner gemeinsam
um 22 Psg . und die Bemalung dem Malermeister Jocher um35 Pfg . je Tafel vergeben . In letzter Zeit kommt es öfters
vor . daß Brennholz aus den Sradtwalduugeu abgefllhrt wird,
ohne daß dasselbe bezahlt ist, oder ohne daß von der Stadt¬
pflege die Abfuhrerlaubnis erteilt wurde . Die städt . Forstver¬
waltung schlägt vor, strenger als seither gegen diesen Unfug vor- §zugchen. Es wird beschlossen, bei solchen Holzkäufern , die unbe¬
rechtigterweise Holz abführen und bei denen eine Vertragsstrafe
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nicht beizutreiben ist, das Holz zu beschlagnahmen und evtl,
zum Wiederverkauf zu bringen . Die Ministerialabteiiung
für die höheren schulen teilt mit , daß der Lehrer Karl Lang¬
bein , Schulpraktikant an der evangelischen Bismarckschule iii
Stuttgart , auf die erledigte Reallehrerstelle hier als Amtsver¬
weser bestellt worden sei. Bei dem Wassertriebwerk der Leder¬
fabrik Karl Armbruster hier wurden anläßlich der Wasserschau
kleine Unterschiede gegenüber der Genshmigungsurkunde in Be¬
zug auf die Höhe der Wehrfalle des festen Wehraufsatzes und
der Obertante der Lehrschußfalle festgestellt, wodurch Stau¬
erhöhungen eintreteu . Glasermeister Luz hat darum nachge¬
sucht, zu verhindern , daß das Wasser von der Paulusstraße aus
in sein Wohnhaus eindringt . Der Eemeinderat hat auch kürz¬
lich eine Besichtigung an Ort und Stelle vorgenommen . Das
Stadtbauamt ließ zwischen dem Beamtenwohngebäude und deni
Luz'schen Gebäude !<> Meter tief abgraben und wird jetzt eine
Sickerungsmöglichkeit vor der städt. Mauer anbringen.

Giiltlingen , 7. März . Ortsvorsteherwahl.  Unserer
kurzen Notiz vom letzten Montag lassen wir nachstehenden Be¬
richt folgen : Am Samstag , den 4. März 1933 fand hier Orts-
vorsteherwahl statt . Diese gestaltete sich zur einzigen Vertrauens-
kundgebuug für den seitherigen Amtsinhaber , Bürgermeister
Widmann.  Bei einer Wahlbeteiligung von 91 Prozent er¬
hielt Bürgermeister Widmann sämtliche Stimmen . Es ist dies
ein Beweis dafür , wie beliebt er sich in den 10 Jahren seiner
seitherigen Amtstätigkeit gemacht hat . Sein evles , aufrichtiges
Wesen, sein weitgehendes Verständnis sür alle Wünsche, soweitsie Recht und Gerechtigkeit entsprachen, sein Weitblick in der
Verwaltung , seine Leutseligkeit und nicht zuletzt seine Liebe zur
deutschen Scholle haben ihm dieses Vertrauen der gesamten
Eültlinger Bevölkerung eingebracht . Unsere feste Ueberzeugungist, daß Bürgermeister Widmann nur das Veste seiner Eemeinde-
bürger im Auge hat ; ferner , daß er gewillt ist, den Kamps
gegen inneren Zerfall mit aller Schärfe aufzunehmen und somit
am Wiederaufstieg unseres teuren Vaterlandes mitzuhelfen.

Mötzingen , 9. März Obstbaufragen.  Eine stattliche Zahl
von Freunden unseres heimischen Obstbaus hat sich am letzten
Mittwoch im Schulsaal der Oberklasse versammelt , um den be¬
kannten Obstbau -Oberinspektor S cha a l-Stuttgart über „Um-
stUlung im Obstbau " reden zu hören . Bürgermeister Stumpf
begrüßte die Anwesenden und besonders den Redner , der nun¬
mehr in lebendigen , mit Humor durchwürzten Ausführungen
seine Zuhörer durchs ganze Gebiet des Obstbaus führte . Es
seien hier die wesentlichen Gedanken des Vortrags wiedergege-
ben : Früher aabs nur einen reinen Eelegenheitsobstbau . Jeder
war zufrieden , wenn er seinen Bedarf , besonders an Mostobst,
selber decken konnte. Heute ist der Obstbau einer der vornehm¬
sten Zweige unserer Landwirtschaft . In dieser Zeit der geringen
Rentabilität landwirtschaftlicher Produkte ist es Pflicht , den
deutschen Grund und Boden so zu bebauen , daß er rentabel
wird . Viel wurde bisher auf dem Gebiete des Obstbaus ver¬
säumt . So ist z. B . eine Umstellung nötig beim Umpfropfen.
Nicht sämtlichen wilden Triebe entfernen ! Man soll dem Baum
die Möglichteit lassen, die aufsteigenden Säfte zu verarbeiten,
zu assimilieren . Keine uralten Bäume umpfropfen ! Ueber-
altete Bäume sind Brutstätten für alle möglichen Schädlinge.
Ein weiterer Punkt : Sortenauswahl ! Wir haben 2500 Obstsor¬
ten , brauchen aber nur 50 oder 60. höchstens 100, 2400 sind über¬
flüssig. Ausgezeichnet haben sich bewährt : Trierer Weinapfel,'
Bonapfel , kleiner Langstiel , Bittenselder Sämling . Auch in der
Erzeugung bester Taseläpfel kann sich Württemberg durchaus
sehen lassen. Wir hätten nicht nötig , unser gutes Geld für Äus-
landsobst wegzugeben. Zwetschgen sollten ebenfalls mehr pro¬
duziert werden . Unser deutsches Herbstobst wird unrentabel.
Wir müssen haltbare Winteräpfel bauen . Hier in Mötzingen sind.
10 000 Obstbstbäume. Zur Pflege dieses Besitzes gehört auch die
richtige Düngung : nicht nur Herbst- und Winterdüngung , son¬
dern auch Frühjahrs - und Sommerdüngung . Licht Luft uns
Wasser sind auch für die Obstbäume Faktoren erster Ordnung.

Auf die Schädlingsbekämpfung noch besonders eingehend
betonte der Redner , daß die Bäume im Herbst abgekratzt wer¬
den müssen. Das Ueberspritzen nicht vergessen: bei einmaliger
Anwendung ist Karbolineum angebracht , sonst Theobald 'sch:
Mischung. Dann kommt lein Blutenstecher auf . Mit Kalk die
Bäume überstäuben . Für den überaus lehrreichen Vortrag dankte
Bürgermeister Stumpf im Namen der Zuhörerschaft und wünsch¬
te, daß das Gehörte reiche Früchte tragen möge. Weiter wies der
Ortsvorsteher auf die Notwendigkeit der Gründung eines ört¬lichen Obstbauoereins hin und verlas die Statuten des Landes¬
vereins . Nachdem Oberinspektor Schaal zu dieser Frage noch
Stellung genommen hatte , konnten sich Interessenten in eine
aufliegende Liste einzeichnen. Die eigentliche Gründung eines
Orts -Übstbauvereins soll einer besonderen Gründungsversamm¬lung Vorbehalten bleiben.

Frcudenstadt, 10. März. Polizeiliche Schutzhaft.
Am letzten Dienstag wurden auf Anordnung des Oberamts
elf Funktionäre der kommunistischen Partei Freudenstadts in
polizeiliche Schutzhaft ' genommen . Auf Wunsch des Oberamts
hatten wir seither von der Veröffentlichung dieser Tatsache Ab¬
stand genommen . Gestern ist es nun auch noch gelungen , den
Führer der Freudenstädter Kommunisten , Stadtrat Georg Link,
der zunächst flüchtig gegangen war , in einem Versteck in einem
Hause der Reichsstraße ausfindig zu machen. Auch er wurde
gestern mit noch einigen anderen , darunter zwei Frauen , inSchutzhaft genommen.

Horb, 10. März . Jäher Tod.  Als der Mesner der evang.
Pfarrkirche Christ . Weimer  von einer Beerdigung in Altheiin
heimfahren wollte und aufs Auto wartete , wurve er von einem
Schlaganfall betroffen und war sofort tot.

Wildbad. 10. März . Falsche  F ü n f m a r kstü cke
Falsche Fünfmark,stücke mit dem Prä -gezeichenG 1932 sind
gegenwärtig in Wilidbad im Umlauf. Sie sind sehr gut nach¬
gemacht und daher schwer zu erkennen.

Wiidbad, 10. Marz . Werbung.  Der Vemeinderat
beschloß, zur Werbung sür das Bad Wildbad einen Betrag
von 35 090 -4t in den Voranschlag einzusehen gegen 38 500
Mark im Vorjahr . Die Baüverwaltung leistet die gleicheSumme.

Hauptversammlung des Württ . Schwarz¬
waldvereins und des Schwäbischen Sänger¬
bunds.  Am 20. und 21. Mai 1933 findet in Wildbad die
jährliche Hauptversammlung des Württ . Schwarzwaldver-
eins statt. Zu dieser Tagung werden etwa 700 Teilnehmer
erwartet . — Mit etwa 1000 Teilnehmern rechnet man bei
der jährlichen Mitgliederversammlung des Schwäbischen
Sängerbunds , die am 27. und 28. Mai 1933 hier stattfindet.

Dorstandssitzung der Handwerkskammer
Reutlingen

Unter sein Vorsitz des Flaschnerobermeisters Henne,  Tübingen,
fand am Freitag , den 3. ds. Mts . auf dem Rathaus in Nürtingen
eine Vorstandssitzung der Handwerkskammer Reutlingen statt.
Syndikus Eberhardt  gab einen kurzen Bericht über die
wesentlichsten Punkte der Tätigkeit der Kammer in den letzten
Monaten , der bereits in unserem Freitag - Artikel „Das
Handwerk ohne Arbeit " enthalten ist. Dankbar nahm der Vor¬
stand Kenntnis von den Bestrebungen der Stadtverwaltung
Balingen,  welche in letzter Zeit ein Arbeitsbeschaffungs-
Programm für das Handwerk aufstellte und auch zur Durchfüh¬rung bringt . Erfreulich ist auch die Erklärung des württ Beam¬
tenbundes , der die von verschiedenen Seiten unternommenen
Versuche, mit einer Reihe von Firmen des Handels und des
Handwerks , sogenannte Vergünstigung «- und Rabattverträge
abznschließen, ablehnt . Am Schlüsse wurden noch eine Reihe
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Lehrlings - und Prüfungsangelegenheiten zur Erledigung ge¬
bracht . Auf die Einhaltung der neuen Lehrlingshöchstzahlvor¬
schriften im Handwerk wird besonders hingewiesen.

Letzte Nachrichten
Ein Aufruf des Reichskanzlers an die NSDAP.

Berlin , lv . März . Der »Völkische Beobachter " veröffentlicht
folgenden Aufruf des Führers der NSDAP ., Reichskanzler Adolf
Hitler:

Parteigenossen ! SA .- und SS .-Männer.
Eine ungeheure Umwälzung hat sich in Deutschland voll¬

zogen . Sie ist das Ergebnis schwerster Kämpfe , zähester Aus¬
dauer , aber auch strengster Disziplin . Gewissenlose Subjekte,
hauptsächlich kommunistische Spitzel , versuchen , die Partei durch
Einzelaktionen zu kompromittieren , die in keiner Beziehung zum
großen Werk der nationalen Erhebung stehen , sondern höchstens
die Leistungen unserer Bewegungen belasten und herabsetzen
könne» . Insbesondere wird versucht , durch Belästigen von Aus¬
ländern und Autos mit ausländischen Fahnen die Partei , bczw.
Deutschland in Konflikt mit dem Auslande zu bringen.

SA .- und SS . Männer!
Ihr mögt solche Kreaturen sofort selbst stellen und zur Ver¬

antwortung ziehen . Ihr müht sie weiter unverzüglich der Poli¬
zei übergeben , ganz gleich , wer sie auch sein mögen . Mit dem
heutigen Tage hat in ganz Deutschland die nationale Regierung
die vollziehende Gewalt in den Händen . Damit wird der wei¬
tere Vollzug der nationalen Erhebung ein von oben geleiteter,
planmäßiger sein . Nur dort , wo diesen Anordnungen Widerstand
entgegengesetzt wird , oder wo aus dem Hinterhalt , wie früher,
Angriffe auf einzelne Männer oder marschierende Kolonnen
erfolgen , ist dieser Widerstand sofort und griindlichst zu brechen.
Belästigungen einzelner Personen , Behinderungen von Autos,
oder Störungen des Geschäftslebens haben grundsätzlich zu
unterbleiben . Ihr müht , meine Kameraden , dafür sorgen , dah
die nationale Revolution nicht in der Geschichte verglichen wer¬
den kann mit der Revolution der Rucksackspartakisten im Jahre
1818. Im übrigen Iaht Euch in keiner Sekunde von unserer
Parole wegbringen , sie heiht : Vernichtung des Marxismus!

Berlin , den 1v. März 1933.
gez : Adolf Hitler.

Schweres Erdbeben in Los Angeles und Umgebung.
20V Opfer in St . Pedro.

Ein schweres Erdbeben wurde 5.55 Uhr Pazisiczeit verspürt.
Der Erdjtoh dauerte mehrere Minuten und rief graste Aufregung
hervor . Heftige Erdstöhe wurden auch in den Nachbarorten ver¬
spürt . Einer noch unbestätigten Nachricht zufolge soll das Elek¬
trische Kraftwerk in St . Pedro eingestürzt sein . Angeblich sollen 280
Personen unter den Trümmern begraben liegen ; Stunde
nach Beginn des erstenErdstohes sind 15K Verletzte in den Kran¬
kenhäusern eingeliesert worden . Der Erdstoh erstreckte sich von
St . Diego bis Fentura . Nach 21 Uhr hat sich ein weiteres schwe¬
res Erdbeben ereignet.

Viirllembergiiche kandeslhealer
Großes Haus . 12. März . Der Freischütz (7.30—10.30). —

14. Hauptmiete D 24 : Rigoletto (8—10.30). — 15. St .V .V .: 37:
Der Troubadour (8 bis nach 10.30) . — 17. C 25 : Tannhäuser
(7.30—11). — 18. Der Zigeunerbaron (neu einstudiert ) 7.30 bis
10 .15. — 19. Aida (7.30- 10 .30).

Kleines Haus . 12. März . Die endlose Straße (4—6.15). —
12. Die endlose Straße (8—10.15). — 13. Hauptmiete A 25:
Dänische Ballade (8—10.30). — 14. St .V .B . 36 : Heimkehr des
Olympiasiegers (8 bis nach 10.15) . — 15. E 24 : Robinson soll
nicht sterben (8—10). — 16. B 25 : Dänische Ballade (8- 10.30).
17. St .V .B . -38: Der Arzt am Scheideweg (8—10.45). — 18.
Auswärtigen -Miete 1. Abt . 10. Vorst .: Spiel im Schloß (7.30 bis9.451. — 19. StN .B .: 4. Jnciendnorstell » »» ' Die endlose Slro '-e

(4—6.15). — 19. D 25 : Dänische Ballade (7.30 —lO). — 20. A 26:
Der General und das Gold (8—10.30).

Liederhalle : 12t März . 9. Symphoniekonzert (Oeffentliche
Hauptprobei 11—12.45. — 13. März . 9. Symphoniekonzert
(8—9.45 Uhr ).

Cremers deutsche Tragödie „ Die Marneschlacht " deren Er¬
werbung bereits mitgeteilt wurde , erscheint schon am 25. März
im Kleinen Haus . Es folgt Eürsters erfolgreiches Lustspiel „Wet¬
ter für morgen , veränderlich " und Kleists „Hermannschlacht " .

Das Programm des nächsten Symphoniekonzeris  am
Montag , den 13. März erfährt infolge der Absage von Fritz
Busch  folgende Aenderung : Unter der Leitung von Karl
Leonhardt  und Mitwirkung von Walter Rehberg  wird
von Johannes Brahms , zum Gedächtnis des 100. Geburtstags,
das 1. Klavierkonzert D-Moll zur Aufführung gebracht . Ferner
bringt das Programm von Ludwig van Beethoven die 7. Sym¬
phonie A-Dur.

SendesoW NiMMer Rundfunk AG.
Sonntag , 12. März (Gerallenengedenktag in Baden ) :

8.00—9.00 : Orgelkonzert . 9.50—10.40 : Violine , Gitarre und Klavier . 10 .40:
Katholische Morgenfeier . 11.30 : Volkstrauertag . 12 .30 : Schallplatten . 13 .30:
Stunde des Handwerks : Ist der Handwerker zu teuer . 14.00 : Violinsonaten.
14 .43 : Schallplatten . 15.30 : Jugendstunde . 16.30 : Hausmusik 11 . 17 .30 : „ Ich
hatt ' einen Kameraden ". Zum Volkstrauertag . 17.50 : Vrahmz . Kammer-
musik . 19 .00 : Sportbericht . 19.20 : Deu Gefallenen zum Gedächtnis . 20 .00:
Abendmufik . 21.05 : 9. Symphonie von Gustav Mahler . 22.35 : Zeitangabe.
Nachrichten . Wetterbericht . Sportbericht . 23.05—23.20 : „ Anselm Feuerbach
und Hans von MarOes " .

Montag , 13. März:
6. l5 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15 : Zeitangabe , Nachrich-

ten , Wetterbericht . 7.20 —3.00 : Schallplatten . 10.00 : Nachrichten . 10.10 : Stücke
alter Meister . 10.40— 11.lO : Balladen . 11.55 : Wetterbericht . 12.00 : Konzert.
13 .15 : Zeitangabe , Nachrichten . Wetterbericht . 13.30 : Konzert . 14.30 : Spani¬
scher Sprachunterricht . 15.liO—15.30 : Englischer Sprachunterricht kür Anfänger.
16 .30 : Vortrag : Naturgefühl . 17.00 : Konzert . 18.05 : Schallplatten . 18 . t5:
Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.25 : Aus dem Wirt,
schaftsleben unserer Heimat : 22. Spinn - und Webstoffgewerüe . 18 .50 : Vor.
trag : Deutsche Kultnrbeziebnngen zu Südosteuropa . 19.15 : Zeitangabe,
Nachrichten . 19.20 : Zwei Novellen von Ludwig Diehl . 20.00 : Nordische
Mniik . 21 .00 : Dcutschi 'and , Land der Arbeit . 22 .00 : Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetterbericht . 22.20 : Schachsunk . 22 .45—24.00 : Nachtmusik.

Sande! Wh Verkehr
Roosevelts Rettungspian

Die von der amerikanischen Bundesregierung im Kongreß cin-
gebrachte Vorlage zur Ueberwindung der Bankenkrise in vom
Kongreß angenommen und bereits vom Präsidenten Roosevelt
unterzeichnet worden.

Das Gesetz enthält folgende hauptsächliche Bestimmungen . Das
Ariegsnoislandsgesetz , das dem Präsidenten die unbeschränkte Voll¬
macht über den Goldbesitz der Ration erteilt und Hamsterung von
Gold schwer bestraft , tritt wieder in Kraft . Die Lanken werden
unter besondere Aufsicht von Regierungsbevollmächtigten gestellt.
Nur zahlungsfähige Banken dürfen mit staatlicher Genehmigung
sofort wieder eröffnet werden . Das Spekulieren der Banken mit
den Spareinlagen des Publikums wird streng bestraft . Es wer¬
den gesetzliche Bestimmungen über eine Ausgabe von Banknoten
gegen Regierungsschuldverschrcibungen unter Beibehaltung der
40prozentigen Mindestdeckung durch Gold erlassen . Ferner soll
eine Anleihe von 5 Milliarden Dollar aufgelegt werden für öffent¬
liche Arbeiten . Die Kriegspensionen , die derzeit noch eine Milliarde
Dollar jährlich ausmachen , sollen um ein Mertel herabgesetzt
werden.

Nach der Bankvorlage sind außer den Regierungsscheinen auch
Primawechsel und Bankakzepte als Deckung für die Ä̂ uausgabe
der Banknoten zugelassen . Die Deckung muß bei den Bundes¬
reservebanken hinterlegt werden . Dafür werden die neuen Bank¬
noten in der Höhe des Nennwerts der Regierungsscheine bezw.
in einer Höhe von 90 v. H. einer angemessenen Bewertung der
übrigen zugelassenen Deckungswerte ausgegeben.

Seit dem Erlaß von Strafandrohungen haben die Gold¬
hamsterer in Reuyork 65 Millionen Dollar Gold abgeliefect,
davon 30 Millionen allein am 9. März.

Schatzamtssekretär Woodin hat die zahlungsfähigen Banken ^
aufgefordert , um die Erlaubnis zur Wiederaufnahme ihrer nor¬
malen Tätigkeit nachzusuchen . s

Holland kontingentiert die Schrveineerzeuguna
In Holland wurde ein „Krisen -Schweinegesetz " erlassen , durch

das die sogsnannte „Nederlandsche Varkens -Centrale " gegründet
wurde . In dieser „Schweinezentrale " find elf Provinzialzentralen
und die örtlichen Distrikte zusammengefaßt . Cs ist vorläufig eine
Einschränkung des Umschlags an Schweinen um 25 v. H. verfügt
worden . Die Kontrolle wird durch die Ausgabe von Ohrmarken
erreicht . Alle über die vorgeschriebene Ziffer hinausgehenden
Schweine , die keine Ohrmarke erhalten können , werden von den
Zentralen zu Preisen aufgekauft , die wesentlich niedriger liegen
als der derzeitige Marktpreis , und zum Teil nur noch ein Drittel
des Marktpreises betragen . Diese aufgekauften Schweine (es han¬
delt sich hauptsächlich um Ferkel ) werden als Natural -Erwerblvsen-
untsrstützung abgegeben . Da ziemlich scharf durchgegriffen wird,
rechnet man in Holland bestimmt damit , daß im Lauf dieses Jahrs
die notwendige Einschränkung erreicht und später innegehalten
werden kann . Die zu diesem Verfahren erforderlichen Mittet wer¬
den aus einer bei den Großfleischern erhobenen Umlage in Höhe i
von rund 17 Pfg . je Kilogramm beschafft. Das Fleischergewerbe
wälzt in Holland diese Umlage auf den Verbraucher ab.

Berliner Pfundkurs , 10. März . 14,62 G., 14,66 B.
Berliner Dollarkurs , 10. März . 4,146 G „ 4,154 B.
100 sranz . Franken 16,60 G „ 16,64 B.
100 Schweiz . Franken 81,37 G ., 81,53 B.
100 österr . Schilling 48,45 G ., 48,55 B.
Dt . Abl .-Anl ., 69,75, ohne Ausl . 9.50.
Privatdiskonk 3,875 v. H kurz und lang.
Würtk . Silberpreis , 10. Marz . Grundpreis 43.20 NM . d. Kg. ^
Die Robert Bosch AG . Stuttgart verzeichnet für 1932 einen ^

Reingewinn von 821 510 Mark (i. V . 1,66 Mill . Mk . Verlust ), von >
dem nach Abzug des Verlustvortrags in Höhe von 553 195 Mark
268 315 Mark übrig bleiben , die vorgetragen werden . ,

Die Württembergisch -Hohenzollernsche Vrauereigesellschask Skull - ^
gark verzeichnet für das abgelaufene Geschäftsjahr einen Rein - ,
gewinn einschließlich des Gewinnvortrags vom Vorjahr von 23 665
(237 246) Mark , der auf neue Rechnung vorgetragen werden soll.
Eine Dividende kommt nicht zur Verteilung . Die unter der Firma l
Elsässersche Bierbrauerei Kochendorf GmbH , in Kochendorf mit >
einem Stammkapital von 20 000 RM . von der Gesellschaft geführte i
Bierniederlage schließt mit einem Verlust von 94 000 RM . ein» !
schließlich Abschreibung ab . i

Märkte  >
Schweimwreise . Ereglingen : Milchschweine 16.50—21.50 . —

Eßlingen : Miichschweine 18—24, Läufer 35—45. — Gaildorf:
Milcbfchweine 17—21. — Ilsseld : Milchschweine 14—22. — Men¬
gen : ' Milchschweine 15—23. — Munderkingen : Mutterschweme 105
bis 140, Läufer 40—45, Milchschweine 13— 18. — Rosenfeld:
Mllchschweine 19.50—20. — Spaichingen : Milchschweine 12—16.
— Winnenden : Milchschweine 18—23, Läufer 35—45 Mk.

Iruchipreife . Erolzheim : Dinkel 7.30, Haber . 6.50. — Brach : !
Dinkel 8—8.90, Gerste 8.50—8.80, Haber 6.50—7.50, Weizen 9.80 j
bis 12.20, Roggen 8—8.50, Efper 15.50 . — Winnenden -. Weizen >
10.50—11.30, Haber 6.80—7.20, Dinkel 9, Roggen 8.50—9.50. >
Gerste 9.40—9.50. — Wurzach : Haber 6, Saathaber 7 Mark . !

D a s W e t » e r ^
Wenngleich das Barometer in langsamem Fallen begriffen ist. !

herrscht das über dem Festland befindliche Hochdruckgebiet noch vor . ^
Für Sonniag und Montag ist zwar zeitweilig bedecktes, aber im - ^
mer noch ziemlich freundliches und trockenes Wetter zu erwarten . j

Gestorbene : Jatob Hammann , 76 I ., D o r n st e t t e n Her - !
»rann Oesterle , 78 I ., Pfalz grafe » weil er , Karl
Rothfuß , Wegwart , 61 I ., Wildbad / Eugen Pfeiffer,
-raglöhner , 45 I ., Wildbad . !

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten . !
Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden " !

WM. Rültmieh-
Mchtmlm » s . » . SAchW

Harenberg.
Am Dienstag , den 18. April 1933 (Osterdienstag ),

von vormittags 8 Uhr an, findet auf dem Turnhalleplatz
in Herrenberg der

Verbands -Zuchtviehmarkt
mit Prämiierung statt.

Zum Erwerb und Verkauf brauchbaren Zuchtmaterials
ist günstige Gelegenheit geboten . Kataloge können von der
Tierzuchtinspektion Herrenberg gegen eine Gebühr von 50 zZ
bezogen werden.

Zugelassen zum Markt sind eingetragene Fairen und
Rinder von Mitgliedern der Zuchtverbände für den Sülch¬
gau und für das Württ . Unterland , sofern sie bis späte¬
stens Samstag , den 1. April 1933 , bei der Tierzucht¬
inspektion Herrenber» angemeldet sind. Die Anmeldung
hat Geschlecht, Geburtstag , Ohrnummer , Name und Nummer
des Vaters und der Mutter , sowie den Namen des Züchters
und Besitzers des Tieres zu enthalten . Den Beschickern
werden für die angemeldeten Tiere die Abstammungsnach¬
weise und die Kopftafeln vor dem Markt zugesandt. Dem
Markt geht eine Prämiierung der aufgelriebenen Tiere
voraus . Zum Besuch und zur Beschickung der Veran¬
staltung ergeht höfliche Einladung.

Der Berdaudsvorsitzende:
Fr . Adlung,

M .,'

..

„Rstlliusrlcr Biobruck ! Ourck uorcrirckiockco
8rollen io ckeo Tresor cker QrcBbsob - . Mo seo-
snrioneller Ball sus cker Berliner Rriroirull-
xesckickrc, cker vrxckreolsoz ckie Lperialisreo vorn
Bisrsockerplss io ^ ukrexuox verserrre, r-urcke
von Usirü Bl̂ Lo ruro xlLoreock xesckriebeoeo Ro-
roso xesvlller . Soeben erscdieoeo sk neustes xeibes

Ullsteinbuck küi » - v Pfennig
LrdSItlick d« :

o . V . Lucdksllcklull § » k̂ OOID

WM lllll!8M« !««Will
Wir machen unsere Mitglieder auf die morgen
Sonntag um 2 Uhr im Löwensaar
in Nagold stattfindende 566

Generalversammlung
mit Film -Borführung
aufmerksam.

Der Vorstand.

«Wt - lWtlill
zu sehr billigen Preisen . Größte Auswahl,
jeder Geschmacksrichtung Rechnung tragend

bei SN

L.krimiMr- WM
Bahnhof - Straße 13

MMlir
das Kilo zu 10 ^
ist wieder vorrätig bei

E» V . Lslsvr.

Verkau>c mittelschweren

BMWMch
mit jeder Garantie

Lll. Hluorr,
rvettingen

Islel öttlerlre
IsruIv Msks«. ira
Isildei-.^uklstee lo rkrllilml

r.s.I
172 teil , komol . Oslfnitotl
>1»1A«n f»l« 0t>ek-1i>llLllesürl I
s LuppensckSpker .Oemü - >
! selökkel , Lsucenlökk . mit !
I ro8l5r.KUnxl.nur1Vlk.1vy.
! 50 Satire rcUrlM . Oarant.
l LrleicLrl . ^ sklungsbeä . 1
^Katalogs u . Preis !.gratis l

fkUrürciisukk. öeslrck-
bskrik. Solingen 4S

Daneben
ca. Mk. 800—1000.» zur Ablösung eines Grund-
fchuldbriefeS Aber Mk. 2500 .— an erster Stelle
bei gutem Zinsfuß , langjährig gesucht.
Unbedingt sichere Kapitalanlage . Angebote bef.
unter Nr . 128 Vermita Horb a. N.

Morgen Sonntag wird
d. Stuttgarter Ortsgruppe
zu Ehren des Herrn Ober¬
präzeptors Lindmaier
anläßlich seines 86 . Ge¬
burtstages eine 567

Wanderung nach Nagold
unternehmen.

Wir wollen die Stutt¬
garter Wanderfreunde z.
Schloßberg begleiten und
nachher in der „Traube"
hier mit ihnen Zusammen¬
sein . Treffpunkt 2.30 Uhr
bei der Schiffbrücke.

Ich bitte um recht zahl¬
reiche Beteiligung.

Waldheil!
Vorstand : Lenz.

Händler u. Verteiler mit
Kundenstamm z. Vertrieb

von Holst . Margarine
ab Fabrik zu ganz niedri¬

gen Preisen gesucht.
Heinrich Dettmann

Mölln in Holst.

Die neuen

Ml»
für die ev. Volksschulen

mit Bildern
von K. Stirner

sind soeben eingetroffen
und s. 1.- vorrätig in der

Kuchtzaudlim- « . W. Zaisrr

Kommenden Sonnlag , den 12 . März 1933 , ver¬
anstaltet die Nolgemeinschast alter Radierkünstler
im roten Schulhaus in Nagold  eine 519

Ausstellung
zum Teil gemalt . Es zeichnen die Künstler Bauer-
Stuttgart , Zipperer , Ulm , Paulmann und Bruck.

Lehrreich für Zeichner und Schüler ! Die größte
Radierung der Welt ist zu sehen ! Die Originale
sind sehr billig.
Geöffnet von 11—17 Uhr — Nur 1 Tag ! Als Un¬
kostenbeitrag werden 10 Z , für Kinder 5 H erhoben.

TeltMensMdigeÄrtMrlllter
für konkurrenzlose Krankenkasse bei gutem Verdienst
gesucht . 569

„Reform " Krankenspargesellschaft m.b.H . Stuttgart
Hauptvertretung:

Ludwig Groß » Nagold , Turmstr. 9.

Gummibälle
Ballnetze
Sportbälle
Mundharmonika
Tennisringe
Sprungseile 564
Tänzer und
Märbelsäckchen
Radelrutschen
lekMM tznoüel

Nagold
Schönen

S.-SuaMizea
sowie

ZsoriaSerfte
kann abgeben

Eugen Schill.

LebvNrrs
aus guter Familie , mit
guten Schulzeugn ., findet
bis 1 . Mai evtl , früher
bei freier Kost u. Wohn,
Lehrstelle.
Franz Schick, Maler.
Untrrweiffach,
QA . Backnan-

krültjskr - Sommer 19ZZ

8inck vorrätig bei

StiedNsuaiimg Lslsvr - « lsgolü.

l
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Aktueller Bilderdienst
Der deutsche Sol-
oatenfricdhof in
Nontidicr (Frank-
reich), ausgebau
durch den Volks¬
bund deutscher
Kriegsgräberfür¬

sorge.
S

Z ZM XvblW
KrOhiEK
8 WL WstE

MM

MW
»:»«»

ZW

Die erste fernlenk¬
bare Stratosphären-

Rakete
ist von dem Ham¬
burger Ingenieur
Zucker konstruiert
worden . Die Rakete
soll etwa 1009 Mtr.
hoch steigen, ois zu
einem vorher be¬
stimmten Ziel flie¬
gen, dort Balast ab¬
werfen und mittels
einer Steuerung an
ihren Abschußplatz
zurückkehren können

Der ausgebrannte Reichstag zur Besichtigung freigegeben
Die Behörden haben jetzt den ausgebrannten Reichstag zur Besichtigung freigegeben,
damit sich ein jeder dieses furchtbare Bild der Verwüstung ansehen kann. Täglichziehen viele Tausende schweigend an dem völlig zerstörten Plenarsitzungssaal vorbei.

Die Hilsspolizei schützt lebenswichtige Anlagen.
Eine Lisenbabnbrücke bei Harburg wird gegen verbrecherische Anschläge bewacht.

Der Hasenbahnhof Friedrichshafen eingeweiht.
Unsere Ausnahme zeigt diesen neuen Bahnhof , durch den man nun in Zukunft direk:

von der Bahn auf das Schiff wird umsteigen können.

K sll! N D

«k-'M*»

s-ÄÄSiiWk,

z d l jl f

Der Paß des hollän¬
dischen Kommuni¬
sten van der Lübbe,
der nach den Er¬
mittlungen der Po¬
lizei das Reichs¬
tags - Gebäude in
Brand gesteckt hat.

-Seche
"geben
Eugen Schill.

bell « -
r Familie, mit
julzeugn., findet
!ai evtl, früher
Kost u. Wohn.

Schi« . Maler,
iffach.
knarr
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Wie Schiller die deutsche
Federgewichtsmeisterschaft

gewann.
Unser Bild berichtet von
dem entscheidenden Mo¬
ment im Kampf um die
eutsche Federgewichtsmei¬

sterschaft, die in Berlin
zwischen dem Titelvertei¬
diger Harry Stein und
dem Hannoveraner Schil-
ler ausgetragen wurde:
Stein ist in der siebenten

? Runde zu Boden geschla¬
ngen und wird ausgezählt.

Gefechtsübung der Reichswehr im Riesengcbirge.
Unser beiden Aufnahmen berichten von einer Gefechtsübung , die vor einigen Tagen vom Fägerbataillon Hirsch¬berg in der Nähe von Schreiberhau durchgeführt wurde : Zinks ) Patrouilicnlauf durch den märchenhaften Zauberwald— (rechts) eine Maschinengewchrabteilung am Abhang in Feuerbereitschaft.
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P«liti8vlie HVovIivi»rii» Ä8vI»»«
Nach de« Wahle « / Die absolute Mehrheit der Rechte« / Bersassungsänderndes Reform¬
programm / Die dazu «ölige Zweidrittelmehrheit dürfte gewährleistet sei« / Der neue Reichs¬
tag am 21. Mürz / Seine Eröffnung durch Hindenburg / Der »Geist von Potsdam " / 288
Hitlermandate / 3hr geltender Einfluß auf »Sonderregiernngeu - in Süddeutschland / Neberall
Reichspolizeikommissare / Vauernnot und Arbeitslosigkeit harren der Lösung / Dem Ab-
rüstungsschwindel : ein deutsches „Nein " / Weltbankier Amerika in Geldverlegenheit

Man atmet aus. Die Wahlen sind Überstunden, nach
menschlicher Berechnung hat der deutsche Iwmo xoliiicim, ab¬
gesehen etwa von einem Landtags -Intermezzo , aus vier
Jahre Ruhe und kann in dieser Frist seine ramponierten
Nerven wieder in Ordnung bringen . Die Reichstags¬
wahlen,  und in gleichem Maß die p r e u ß i sche n L a n d-
tagswahlen  haben den gegenwärtigen Regierungen
eine sichere Mehrheit von Nationalsozialisten und Kampf¬
front Schwarz-Weiß-Rot gebracht, die im Reichstag 16 (340
gegen 324), im Landtag 34 (254 gegen 220) Stimmen be¬
trägt . Diese Mehrheiten sind ausreichend, um den Regierun¬
gen eine parlamentarische Vertrauenserklärung  zu
geben und das Parlament auf einen von der Regierung ge¬
wünschten längeren Zeitraum zu vertagen,  in Preußen
ferner , um endlich die verfassungsmäßige Wahl des Mi-
ni st erpräs identen  durchzuführen , der bekanntlich
„sein" Kabinett zu ernennen hat. Der leidige Zwischenzu¬
stand der kommissarischen Regierung wird damit sein Ende
sinken.

Die Reichsregierung verlangt darüber hinaus eine ge¬
setzliche Ermächtigung  für die Durchführung ihres
Reformprogramms , das , wie angekllndigt wurde, zum Teil
verfassungsändernü  sein wird. Das vom Reichstag
zu beschließende Gesetz bedarf also nach der Verfassung einer
Z w e i Är i t t e l m e'h r b e i t. Diele beträgt bei einer Ge¬
samtzahl von 647 Abgeordneten 432; die Rechtsmehrheit von
340 Stimmen würde also hiezu auch dann nicht ganz aus¬
reichen, wenn den Kommunisten künftig der Zutritt zum
Reichstag verboten würde. Diese Frage ist in der Presse
sä)vn erörtert worden, es ist aber wenig wahrscheinlich, daß
die Regierung zu einer , derartigen Maßnahme schreitet,
mögen auch verschiedene kommunistische Abgeordnete, die sich
zur Zeit im Ausland aufhalten, es vorziehen, dort zu blei¬
ben, statt von ihren Mandaten Gebrauch zu machein Die
Zweidrittelmehrheit wäre aber erreicht, wenn Zentrum und
Bayerische Volkspartei für das Ermächtigungsgesetz stim¬
men würden. In diesem Sinn hat die Regierung Verhand¬
lungen mit den beiden Parteien eingeleitet.

Die „Zweidrittelmehrheit " ist übrigens ., nebenbei be¬
merkt, nach der Verfassungsbestimmung so zu verstehen, daß
bei der Abstimmung über ein verfassungsänderndes Gesetz
zwei Drittel der Gesamtzahl der Abgeordneten, im vorliegen¬
den Fall also 432 von insgesamt 647 anwesend sein müßten.
Von diesen 432 müßten dann wieder zwei Drittel , also 288
für das Gesetz stimmen, dann gälte es als angenommen.
Nun haben aber die Nationalsozialisten allein schon 288 Ab¬
geordnete, die also für die Annahme ausreichend wären,
wenn z. B. die Linke der Abstimmung fernbliebe, Zentrum
und Bayerische Volkspartei aber anwesend wären ; sie wären
ausreichend, ganz abgesehen von den weiteren 53 deutsch-
nationalen Stimmen , auch wenn die beiden katholischen Par¬
teien gegen das Gesetz stimmen würden.

Der neue Reichstag  wird wahrscheinlich am
21. März einberufen und die erste Sitzung, die diesmal
erstmals der Herr Reichspräsident von Hinden¬
burg  selbst eröffnen wird, findet in der berühmten Gar -
nisonskircheinPotsdam  statt , deren schlanker Turm
vom Volksmunü der „Grenadier von Potsdam " getauft
wurde. Nüchtern und stramm wurde das Gotteshaus vom
„Soldatenkönig" Friedrich Wilhelm I. erbaut , der neben sei¬
nem Sohn , Friedrich dem Großen, in der Gruft der Kirche
ruht, lieberall hängen in der Kirche in regelmäßigen Ab¬
ständen verteilt zerfetzte Feldzeichen preußischer Regimenter
aus den Kriegen von 1806, 1813/15, 1864 und 1866. In der
Kirche steht noch der Holzstuhl, den der König mit eigener
Hand schnitzte, um auf ihm dem Gottesdienst zu folgen. Mit
Absicht hat die Reichsregierung diese Kirche für dis Er¬
öffnungssitzung gewühlt, nachdem wegen der ruchlosen In¬
brandsetzung des Reichstagsgebäudes der Wallotbau für
längere Zeit verschlossen ist. Der „Geist von Potsdam " solle,
wie es in einer amtlichen Erklärung heißt, die Reichsboteu
und das ganze deutsche Volk wieder an die Pflicht¬
erfüllung  mahnen , die jene Könige so streng an sich
selber übten und die die Welt am deutschen Wesen be-

mnnbern lernte , die sie aber nur zu häufig an uns vermißte
in den Wirren , die dem Weltkrieg folgten.

Das Ergebnis der Wahlen hat nun die politische Lage
von Grund auf verändert . Es hat sich gezeigt, Saß die bis¬
herige Zusammensetzung der Regierungen und Parlaments
in Ken Ländern l .m Volkswillen, wie er im Stimmrette!
zum Ausdruck kommt, nicht mehr entspricht, vor allem' hat
die nationalsozialistische Bewegung  eine Aus¬
dehnung genommen, die schlechthin erstaunlich ist und die in
288 Reichstagsmandaten oder 43,7 v. H. aller Mandate,
also fast der Hälfte des Reichstags, zum Ausdruck kommt.
Eine solche beherrschende Fraktionsstärke hat es bei weitem
noch nie im Reichstag gegeben. Die Reichsre sierung ver¬
langte nun mit sanftem Druck in Bayern , Württemberg,
Baden und Sachsen!, und mit weniger sanftem Druck in
Hessen und in den Hansastädten, daß der veränderten Sach¬
lage in der Verwaltung und Politik in den Ländern Rech¬
nung getragen werde; es werde vom Reich nicht mehr ge¬
duldet, daß von Länderregierungen eine offene Opposition
gegen die Reichsregierung und ihre Politik getrieben werde.
Was bisher den Androhungen der Reichsminister nicht ge¬
lungen ist — die Wahlen vom 5. März haben das Wunder
vollbracht. Ueberall werden die Regierungen neu- oder um¬
gebildet, und, gottlob!, alles vollzieht sich in Ordnung und
Ruhe. War es der Mühe wert , daß sich seinerzeit dis süd¬
deutschen Staaten für die unhaltbare alte preußische Re¬
gierung so sehr ins Zeug legten? Der ehemalige Miniswr-
prüsident Braun  ist — vielleicht auf Nimmerwiedersehen,
denn es droht ihm wahrscheinlich ein Prozeß wegen der
fatalen Steuergeldgeschichte — in die Schweiz abgereist.
Wie viele gefährliche Verstimmung, gelinde gesagt, wäre
vermieden worden, wenn unser Rat gehört worden wäre,
die Finger von dem heißen Preußeneisen zu lassen. Es ist
nicht so, daß die süddeutschen Stämme den offenen Wider¬
stand gegen die Reichsregieruna wünschen, das haben die
Wahlen ganz deutlich bewiesen. Und die bayerischen Herren
Dr. Held und Schäffer,  die mit besonders starken
Tönen das Basuoarentum gegen das „norddeutsche
Preußentum " ins Feld führen zu können wähnten , mußten
die Erfahrung machen, daß ihre Bayerische Volkspartei,
die bisher die stärkste in Bayern war , gegenüber der
NSDAP , nunmehr stark ins Hintertreffen geraten ist. Die ^
Staatsfüh !uug auch in Bayern wird demgemäß auch in
andere Hände übergehen. Außer Hessen und den Hansa¬
städten haben auch bereits Württemberg,  Baden,
Sachsen und Schaurnöurg-Lippe Reichspolizeikom-
missare  erhalten , das heißt, der Reichs innen¬
mini sie r hat die polizeilichen Befugnisse  in
diesen Ländern übernommen. Das alles hätte sich, wie
gesagt, wohl vermeiden lassen.

Die Reichsregierung wird nun zu den brennenden Fra¬
gen Stellung zu nehmen haben: zur Bauernnot und !
zum Arbeitslosenelend,  deren Lösungen in unmit - !
telbarem Zusammenhang stehen. Daneben erfordert die
internationale Lage  den ganzen Einsatz des Ge¬
wichts. Zu lang hat die deutsche Außenpolitik unter dem
Hader der Innenpolitik gestanden. An Reichskanzler Hitler !
rühmt man seine staatspolitische Einsicht und den starken ^
Glauben an die Wahrhaftigkeit dessen, was sein Handeln ^
bestimmt. Er hat es meisterhaft verstanden, der Stimmung '
des Volks zu lauschen und dessen Seele in Schwingung zu
bringen . Er wird sich an das Vismarckwort halten , daß
Politik Kunst  ist . Wesen der Kunst aber bleibt es,
über den Tag und sein Bedürfnis hinauszublicken und sich
den klaren Blick zu bewahren für Möglichkeiten, nicht aber
sich eine Welt von Wünschen zu erbauen und dann diese §
Eünschwelt für Wirklichkeit zu halten.

Eine entschiedene deutsche Haltung ist zunächst einmal
j Erfordernis auf der A b r ü st u n g s ko n fe r e n z, wo die
! abgefeimte französische Politik es verstanden hat . Deutsch¬

land in den Winkel abzndrängen . Ein entschlossenes Nein
gegen das Ränkespiel erwaret das deutsche Volk, auch wenn
die sogenannte Abrüstungskonferenz darüber in die Binsen
ginge. Sie war von Anfang an doch nur ein Schwindel.
In Genf selbst glaubt man auch nicht mehr an einen Er¬
folg. Um das Gesicht zu wahren , will Mac Donald einen
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Maria Gerdahlen griff zu ihrer Tasse und setzte sie an
die Lippen; aber mit einem Male ließ sie die Tasse wieder
sinken.

„Was ist das? — Der Tee schmeckt nach etwas."
Sie taumelte empor.
„Was ist das?! — Ich glaube, in dem Tee ist Gift !"
„Gift ?!"
Sie riefen es alle zu gleicher Zeit.
Max Jobst war an der Seite der zitternden Frau.
„Haben Sie getrunken?"
„Nur gekostet. Ich dachte, er sei noch zu heiß. Aber —

der Tee schmeckt so eigen."
Ihr Sohn fragte rauh.
„Was ist das? — Der Tee muß untersucht werden! - -

Sind wir hier von nichts als Mördern umgeben!"
In Max Jobst Hirn arbeiteten die Gedanken. Er hob dic

Hand cmklagend Sigrit entgegen.
„Sie waren vorhin allein im Zimmer! — Was haben

Sie hier getan ?"
„Ich soll doch nicht etwa meine Tante haben vergiften

wollen?"
„Was haben Sie hier getan?"
„Ich goß Tee ein."
Sie sah bittend auf den Vetter.
„Egon, läßt du mich von diesem Menschen so beleidigen?"
Aber der Vetter sagte kalt:
„Herr Jobst tut nur seine Pflicht! Wenn man schon

meine Mutter vergiften wollte, dann muß ich auch darauf
bestehen, daß eine sehr sorgsame Untersuchung eingeleitet
wird ."

M ' Jobst Augen eilten durch den Raum. Auf dem
Tischchen am Fenster sah er eine Stickerei liegen.

„Wem gehört das?"
Frau Gerdahlen hatte sich gefaßt. Sie flüsterte:

„Sigrits Arbeit. Sie ließ sie heute nachmittag hier
liegen."

Mit zwei Schritten war Jobst am Fenster. Er hob die
Stickerei hoch. Da fiel etwas Kleines zu Boden. Hastig bückte
er sich.

„Donnerwetter ! — Das ist ja —"
Er stand mit gerötetem Antlitz vor Sigrit.
„Wo haben Sie denn das her?"
Ein kleines Flakon hielt cr triumphierend empor.
Sie sah ratlos darauf.
„Was ist denn das?"
„Fragen Sie nicht so dumm! Das lag zwischen Ihrer

Stickerei."
„Ach nein ! — Ich weiß wenigstens nichts davon."
Max Jobst fuhr sie drohend an:
„Was, Sie wissen nichts davon? Sie haben sehr genau

gewußt, daß das Flakon dort lag ! — Vorhin , als Sie allein
im Zimmer waren und Tee einschenkten, da haben Sie aus
dem Flakon ln Frau Gerdahlens Taffe das Gift geträufelt ."

Sigrit schrie auf. I
„Gift ? — Ich? — Nein, das ist ja alles Lüge!" I
„Das ist keine Lüge! Sie sind überführt !"
Das Mädchen wandte sich Frau Gerdahlen zu.
„Tante , sag, daß das alles Lüge ist!"
Aber Frau Gerdahlen sah sie haßerfüllt an.
„Du — du Giftmischerin! — Das also ist der Grund

gewesen für dein seltsames Verhalten in letzter Zeit! Du
hast auf Mord gesonnen! Ich war dir zu gefährlich, nicht
wahr ? Weil ich Herrn Jobst ins Haus rief ! Weil ich hier
alles durchforschen ließ! — Jetzt ist es mir auch klar, weshalb
du so zu Albert hieltst, zu diesem Mordbuben ! — Du bist
seine Vertraute ! Das Gift ! — Du hast ihm meinen Schwa¬
ger ermorden helfen! Grausam habt ihr zwei Joachim Ger¬
dahlen ermordet !"

Sigrit ward ruhiger . Sie sah den Haß in der Frau
Augen.

„Das glaube ich nicht?"
Frau Gerdahlen rang nach Fassung.
„Das glaube ich nicht? — Diese Unverschämtheit sagst du

mir jetzt noch ins Gesicht?"
„Ja . — Denn ich weiß nichts von einem Gift . Gib mir

die Tasse! Ich will den Tee trinken ! Ich habe nichts hin-
eingeran."

SounragsgeLMen
Der Blick der Liebe

Lieben heißt sehen. Augustin.
Es gibt in Wahrheit kein letztes Verständnis ohne Liebe.

Morgenstern.
Wenn du in dem kleinen Dörflein von Hütte zu Hütte

gehen wirst und dich um die leibliche Not deiner Mlmenscheu
kümmerst, ja. wenn du täglich nur in einen Winkel schaust,
in dem Krankheit. Kummer oder Elend hocken, so werden
die Höhen und Tiefen des menschlichen Lebens, nach denen
du verlangst, vor deinem erstaunten Blick liegen, und du
wirst von der Welt mehr kennen lernen als neunundneunzig
andere, die Länder und Meer durchkreuzen.

S chu l z e - B o r g h o s.

Soziale Schuld und Verantwortung
Eigentlich wollte ich jetzt in eine kommunistische Iugend-

versammlung gehen, um hier Angriffe gegen da " Lbrlst 'n-
tum abzuwehren. Doch eine Hauptfrage , die mich ständig
bewegt, ist die: „Können wir, die wir uns Christen nennny
der Anklage dieser notleidenden Mitmenschen standhatten?"
Wer von uns hat schon einmal das Wort Schuld, soziale
Schuld kennen gelernt ? Wer weiß, was dieses Wort be¬
deutet? Ich glaube, nur der hat die Schärfe und Schwere
des Worts verstanden, der selbst einmal unter einer Schuld
zusammengebrachenist. Er weiß, daß es kein leichtes Schlag¬
wort ist, worüber man diskutieren kann, sondern daß es
eine persönliche Frage ist. Oft, leider allzu oft versagt in
sozialen Dingen das christliche Gewissen. Es geht zumal die
unter uns an, die irgend an einer verantwortungsvollen
Stelle stehen. Muß mau nicht um der Rentabilität des Be¬
triebes willen z. B. einen alten, weniger leistungsfähigen,
aber verheirateten Arbeiter entlassen und dafür einen
jüngeren einsetzen? Oder gibt es andere, sozialere Wege?
Dies eine Beispiel mag genügen. Jeder kennt andere Fragen¬
dst auf eine Antwort warten.

Das Christenleben ist Liebe, das heißt Dienst am andern,
nicht frommes Getue. Wir alle tragen Schuld und eine
große Verantwortung . Seien wir uns derselben bewußt!
Stehen wir einmal stille vor der gewaltigen Forderung , die
an uns gestellt wird ! Der Forderung , die da täglich aus Mil¬
lionen von Kehlen schreit und — ungehört verhallt : „Und
steigt aus Äebelgrünken der neue Tag hervor, dann schauen
Millionen Augen ergrimmt ins Licht empor. 'Brot ist ihr
Schrei — Sonne ihr Sehnen ". Haben wir schon einmal einen
Blick in einen Keller getan, in dem Menschen gegilbt und
krank darniederliegen ? Sahen wir nicht schon Gestalten, die
bettelnd an unsere Türen schleichen, Väter , Mütter , Kinder,
die keine Arbeit haben und denen wir keine Arbeit geben
können? Hat da nicht schon alles in uns aufgeschrieen, oder
haben wir uns schon so sehr daran gewöhnt, daß wir dis
stille Anklage der Verantwortung nicht mehr vernehmen?

Das alles sind unsere Brüder und Schwestern, und wir
können nickt mit gutem Gewissen ausweichend sagen: Soll
ich meines Bruders Hüter sein? Hier stehen wir als Gefragte
und wissen keine Antwort . Aber wenn uns erst klar wird,
daß wir keine Antwort geben können, obgleich wir verant¬
wortlich sind, wird uns die ganze Tiefe der Not klar. Wenn
wir vor dem letzten Nichtkönnen stehen, dann ergreift Gott
Besitz von uns , er trägt die Verantwortung und ist unser
Friede und unsere llnrube zugleich, und wir werden wieder
Kinder, um von ihm her Leben und Wegweisung zu nehmen.
So führt uns die eigene Unfähigkeit hin zu Gott , und seine
Kraft wird in unserer Schwachheit mächtig. Bleiben nur
offen für Gottes Wort und erheben wir betend die Hände:
„Dein Reich komme!" Dann dürfen auch wir ein Herd fein,
auf dem Gott ein Feuer entzünden kann — ein Feuer , das
da in der Dunkelheit leuchtet und an dessen Flammen sich
Frierende wärmen können. bl. K.

„fünfjährigen Rüstungssestrtag " Vorschlägen, der natürlich
wertlos ist. Mit diesem Feigenblättchen lassen sich die Blößen
der Konferenz nicht decken.

Das geld stolze Amerika  ist in schwere Geldnot
gekommen. Die Golddecke will nicht mehr reichen. Man
will für zwei Milliarden Dollar neues Papiergeld
ausgeben und den Umlauf von Silbergeld  vergrößern.
Alles Gold aus Privatbesitz, gemünzt und in Barren , forme
Goldnoten, soll an die Bundesreservebanken abgeliesert

Sie griff nach der Tasse. Mer da schob Max Jobst ihren
Arm Hort beiseite. Er fühlte sich jetzt so recht als Amts-
pers on.

„Rühren Sie diese Tasse nicht an ! Ich beschlagnahme
diese Tasse nebst Inhalt sowie auch dies Flakon."

Sigrit sah ihn verächtlich an.
„Tun Sie , was Sie wollen! — Ich werde sofort dies

Haus verlassen."
Aber da kam sie bei Max Jobst schlecht an.
„Sie bleiben hier ! Sie haben riesen Raum nicht zu

verlassen!"
„Was wollen Sie von mir?"
„Ich wünsche Sie zu verhören!"
„Ja , was soll ich denn getan haben?"
„Wo haben Sie das Gift her?"
„Was denn für ein Gift?"
„Das da drin im Flakon !"
„Wieso wissen Sie denn, daß da Gift drin ist?"
„Das ist mir Gewißheit! Haben Sie sich das Gift selbst

verschafft, oder hat Albert Gerdahlen es Ihnen gegeben?"
„Ich weiß von keinem Gift ."
„Sie trugen dies Flakon bei sich!"
Mar Jobst bekam große Augen.
„Sie waren vorhin in Frau Gerdahlens Zimmer! Was

haben Sie dort getan?"
„Ich suchte dort meine Tante . Sie hatte mich ausdrück-

sich auf ihr Zimmer bestellt."
Da klang Frau Maria Gerdahlens Stimme an ihr Ohr.
„Sie lügt ! — Sie hatte nichts in meinen Zimmern zu

suchen!"
Jobst wandte sich an Egon Gerdahlen. ^
„Herr Doktor, Sie haften mir dafür, daß Fräulein Sund¬

borg dies Zimmer nicht verläßt , und daß sie diese Taffe nicht
berührt . — Ich will die Zimmer Frau Gerdahlens durch-
suchen! — Sie gestatten dies, gnädige Frau ?"

Damit war er schon zur Tür hinaus.
Sigrit sah sich verstört um.
Was war das alles? — Was wollte dieser Mensch? —

Was wollten sie alle von ihr? — Gift? — Was war mit dem
Flakon ? —

Sie sah den Detter forschend an.
(Fortsetzung folgt .)
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werden. Damit dies auch wirklich geschehe, sollen die Be¬
hörden das Recht haben, die Geldschränke der Banken,
Schließfächer usw, zu durchstöbern. Weil aber auch dieszur „freiwilligen" Ablieferung erfahrungsgemäß nicht aus¬reicht, soll auch das trotzdem in Banken und anderem Privat¬
besitz verbleibende Gold besteuert  werden . Eine komischeKombination , aber möglich in dem Land der unbegrenzten
Möglichkeiten. Das Ganze nennt man eine „manipulierteGoldwährung ", das heißt eine Goldwährung mit Kunst¬
griffen, oder auch K e ru g o l d w ä h r u n g, bei der eskeinen Umlauf von Goldmünzen mehr gibt, sondern „alles"Gold in den Kellern der Bundesbanken als „Deckung" ruht.
Die Währungsverhältnisse in Amerika haben somit bereitseine verzweifelte Aehnlichkeit mit denen in Deutschland er¬
langt . — Mit kurzen Worten kann man sagen: Das dickeEnde des frevelhaften Weltkriegs ist nun auch über Amerikain voller Schwere hereingebrochen.

Wilhelmus von Nassauen
Ein Mann und ein Volk.

Von Wilhelm K o tzd e-Kottenrodt
Das Folgende ist einem neuen großen Werk desVerfassers der „Burg im Osten" entnommen, das dasspannungsreiche Leben Wilhelms von Oranien (geb.1532) und den Freiheitstampf der Niederlande glän¬zend miedergibt. Es erscheint Ende März im Verlag2 . F. Steinkvps in Stuttgart.

I.
Kajier Karl V., der das größte Reich beherrschte, will ab¬
danken und heute sich von seinen niederländischen Provinzen

verabschieden.
Die Stadt Brüssel liegt drunten in der Tiefe. Wie oftbat sie den Fanfaren und den Zinken gelauscht, deren fest¬

liche und fröhliche Weisen vom Brabantijchen Hof her überihre Dächer hin klangen ! Sie hat die Pfeifen guieken unddie Trommeln rasseln hören , wenn sie den reisigen Zug indas Feld ankündigten . Sie hat mit den fürstlichen Herr¬schaften drüben gejubelt und gebangt ' sie hat ihren Spottnicht gespart , der sich an alles Menschliche heftet . An die¬
sem 25. Eilbhardt des Jahres 1555 fürchtet ein jedes Herzden eigenen Schlag. Ein gedämpfter Ton geht durch allePaläste , die sich um das königliche Haus drängen , den
Nassauischen, den Klevischen, den Kuilemburgischen, den derGrafen Egmont und jenen der Herzoge von Aerschot. Siesind von Menschen erfüllt , die nicht laut zu sprechen wagen.Auch in den reichen Häusern drunten in der Stadt wim¬meln die Gäste. Die Stände der 17 Provinzen , die Gene¬ral -Staaten , sind nach Brüssel gekommen. Sie harren alleder Stunde , welche sie in den Hof von Brabant ruft . AlsKaiser Karl der Große starb , der zu Aachen und zu Nijme¬gen Hof hielt , muß der Menschheit zumute gewesen seinwie heut den Bewohnern der Stadt Brüssel.

Die General -Staaten haben sich im großen Saal derResidenz versammelt . Sie harren des Augenblicks, da dasunerhörte geschehen soll. Und nun tritt der Kaiser im
Trauergewand herein . Seine Knie wollen ihn nicht tragen.Der Stock genügt nicht. Er stützt sich auf die Schultern desFürsten von Oranien . Dessen straffe Gestalt trägt die Bür¬de behutsam u. sicher. König Philipp folgt dem Vater . DieKönigin Maria , tritt nach ihnen herein . Es ist der Ver¬
sammlung einen Augenblick, als ob eine graue Gestalt denhohen Herrschaften folge, die alle überrage und deren harteAugen jedes Herz in diesem Saal durchdringen . Doch dasist wohl eine Täuschung. Es hat auch niemand noch das
Schicksal von Angesicht gesehen.

Der Kaiser nimmt auf dem Thron Platz . Man hörtdurch den Saal sein Aechzen. Einer seiner Räte spricht.Er mahnt die Versammelten an das Gewicht der Stunde.Es wäre nicht nötig . Der Kaiser winkt dem PrinzenOranien . Dieser beugt sich zu ihm und hilft ihm von sei¬nem Sitze empor. Noch einmal will Karl in kaiserlicherWürde vor seinen getreuen Ständen stehen. Er entfaltetein Papier , er greift nach der Brille . Er hat seine Gedan¬ken niedergeschrieben,' denn auch das Gedächtnis möchtegleich den Gliedern dieses elenden Leibes versagen. Ererinnert die Stände , wie er in diesem Saal vor vierzigJahren mündig gesprochen worden sei. Diese lange Zeit hersei er ihnen ein gnädiger Herr gewesen; er habe die Pro¬vinzen zu einer Blüte gebracht, die sie nie zuvor gesehen.Er habe sein Leben nicht geschont, sondern sei um des
Wohlergehens seiner Reiche willen auf viele beschwerlicheReisen des Friedens und des Krieges gegangen . Er habeKummer und Sorgen getragen und sei nun alt gewordenund für solche Last zu gebrechlich. Darum lege er seineBürde dem Sohne auf. Sie möchten diesen für ihren Herrnerkennen, wie sie es geschworen, und ihm allezeit untertansein.

Eine Liebe aber sollten sie ihm antun , daß sie sich imallein wahren Glauben erhielten und die Ketzerei mit derWurzel ausrotteten ; denn von ihr komme alles Verder¬ben.
Philipp steht dicht vor dem Angesicht des kaiserlichenPaters . Er hat diesen noch einmal tief verwundet , als er

sich weigerte , ihm seine Aufwartung zu machen, er werdedenn vom Kaiser mit allen Ehren empfangen , die demKönig Englands zukommen. Ein tückischer Triumph brichtaus seinen Augen. Diesen begegnet der Blick Oraniens . Bei¬der Augen ruhen ineinander . In denen Philipps steht
urplötzlich ein Haß auf , ein wilder , ein tödlicher Haß.Dieser dort war des Kaisers Liebling , dieser dort häuftealle Ehren auf sich, obwohl er um sechs Jahre jünger istund nicht zum Thron geboren. Dieser ist klug, jo ' uner¬meßlich klug. Darum auch liebt ihn der Kaiser , darum
fliegen ihm alle Herzen zu. Nein , weil er schön ist, schönund prächtig wie sonst kein Mann . Philipp stand immer wieein Stiefkind da und leidet auch heut trotz seiner Kronen
Mangel . Woran ? Er könnte es nicht sagen; aber er weißes, und dieses Wissen brennt ihm tief im Herzen. Er haßrden Oranier und wird ihm ein ungnädiger Herr sein.Hüte dich, Prinz ! Du wirst mich niemals wieder zurecht¬weisen wie damals auf dem Kiel vor Antwerpen!

Der Bischof von Utrecht steht nahe hinter dem Kaiser.Er fängt die Blicke des Königs auf und weiß, daß er Ora¬nien künftig meiden muß, wenn er die Gunst des neuen
Herrschers gewinnen will . Sonst sieht niemand , was in
Philipps Seele vorgeht . Denn aller Augen sind von Rüh¬rung und Tränen verschleiert. Dem Kaiser selbst rollendie Tränen über die fahlen Wangen , seine Stimme er¬
stickt im Schluchzen. Er erinnert die Stände der SiebenzehnProvinzen daran , daß er im Lande seiner Geburt weile.
Er meine, weil er es verlassen müsse. Denn er wolle sich indie Abgeschiedenheit Hispaniens zurückziehen und dort die
Stunde seines Todes erwarten , die nicht fern sein werde.

Wie ein eisiger Hauch geht es darauf durch den Saal,unter dem jede Träne gefrieren muß. Der Kaiser wendet
sich an seinen Sohn und spricht in fremden, in spanischenWorten zu ihm. Er setzt ihn feierlich in sein Herrscheramtein . Sie empfinden es alle , daß sie nunmehr einen Herrnhaben , der ihnen so fremd sein wird wie das nie Geschauteund nie Empfundene , das mit fernen Sternen durch dieleeren Welten kreist. Philipp entschuldigt sich vor denStänden , daß er keine andere Sprache denn die spanische
spreche und sich ihnen nicht verständlich machen könne. An¬ton Perenot , Herr von Eranvelle und Bischof von Utrecht,spricht in seinem Namen . Es sind niemals so viele Verspre¬chungen verschwendet worden wie in diesem Augenblick. DerPrinz von Oranien sucht wieder das Auge des Königs.Doch dieser hat sein Haupt gewendet und schaut über die
Versammlung fort . Wilhelm liest auch so jeden Gedanken,der in diesem Gehirn erwacht und wie ein irres Flacker¬feuer den Weg unter die Menschen sucht.

Die Königin Maria teilt darauf ihren Entschluß mit,dem kaiserlichen Bruder nach Spanien zu folgen. Auch siefühlte sich der Bürde des Amtes nicht mehr gewachsen. IhrWort geht in diesem Saal gleich einem Hammerschlagnieder , der eine neue Zeitenstunde oerkünvet. Schlag nurimmer zu, du eiserne Last ! Wilhelm von Nassau wird sein
Herz schmieden, daß kein Pfeil sich einbohre, der es lähmenwill . Wilhelmus von Nassauen 1. Buch 7. Abschn.

II.
Herbst 1594. —Die Herzogin Margarete von Parma regiert

nach Philipps Willen im Lande.
Das Volk fühlt die unsichere Hand der Landvögtin.Der König von Hispanien ist weit , und die paar Soldatenim Lande sind unlustig zu seinem Dienst, weil er mit den

Hellern knausert . Alle Hähne fliegen auf den First undkrähen.
Die Geschichte von der tapferen Stadt Valeneienneswird im ganzen Lande erzählt . Ein jeder ist sicher, daßsie bald Nachahmung finden werde. Man braucht nur inden Schenken die zornigen Augen und die geballten Fäustezu sehen. Da war im Karmeliterkloster zu Brügge einMönch namens Christoph de Smet . Er hat es verlassen,weil ihn die gnadenreiche Botschaft des Evangeliums er¬faßte . Er nahm ein Weib , wie es dem Mann von Gott

verordnet ist, und begab sich nach England , um dort in den
niederländischen Flüchtlingsgemeinden die reine Lehre zupredigen . Aber auch in Antwerpen lechzen und dürstenZausende nach der Wahrheit . Er vernimmt den Ruf und
schifft sich nach der weiträumigen und volkreichen Stadt ein,in welcher man ihn wohl verbergen kann. Er lehrt , er trö¬stet. er ermahnt . Er reicht den Verlangenden das Abend¬mahl , wie unser Herr Christus es eingesetzt hat . Aber daist eine Verräterin , die sich den Judaslohn verdienen will.Er wird überrascht und in das Gefängnis geworfen . Manlegt den Prädikanten auf die Peinbank und martert ihnauf entsetzliche Weise. Doch er gibt nicht ein Glied seinerGemeinde preis . Er bekennt sich auch tapfer zur ewigenWahrheit und will lieber den Feuertod erleiden als Gottverlassen. Er bleibt bis an seinen Sterbetag voller Ruheund Heiterkeit , obwohl nach der Folterung die Schmerzenin seinen Gliedern wühlen . Er läßt die Verräterin wissen,daß er ihr verzeihe ; doch solle sie ihre Tat vor Gott bereuen,damit sie nicht der ewigen Verdammnis anheimfalle . JedeNachricht aus seinem Gefängnis findet in den Weg durchdie Mauern und breitet sich einem häufenden Feuer gleichin der Stadt aus . Man führt ihn an dem bestimmten Tage
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>zum Sterben . Das Volk eilt zusammen und drängt sich,immer die Straßen entlang , neben dem traurigen Zugeher. Drohende Rufe werden laut ; die Gebärden sind nicht
mißzuverstehen. Während der Henker auf dem Feuerplatzdie letzten Vorbereitungen trifft , wendet sich Christoph deSmet zur Menge und ermahnt sie. daß niemand sich seinet-halben unglücklich mache. Doch sollten sie bei der Wahrheitbleiben . Die Hellebardiere drängen das Volk zurück. Diesstimmt den 113. Psalm an:

„Ihr Kinder , die ihr dem Herren dient.
Lobt und preist seinen Namen in Fröhlichkeit!
Preiset die Hoheit Gottes , lobt seinen ruhmvollenNamen!

Vom Aufgang zum Untergang der Sonne sei
Vom Anfang zum Untergang der Sonne sei
Dein Name , o Herr , gelobt!
Der über alle Völker hin
Herrschet weit und breit,
So hoch der Himmel ist, erhebt sich seine Ehre ."
Der Lobgefang wird zum Flehen um die Hilfe Gottes.Christoph de Smet kniet zum letzten Gebet nieder . Doch derHenker reißt ihn hoch und schlingt die Kette um seinen Leib,mit welcher er ihn an den Pfahl fesseln wird . Das Volkertrügt es nicht, daß der Fromme nicht mehr beten soll.Ein Steinhagel bricht aus der Menge wie aus einer ge¬ballten Wolke ; er schüttet sich über den Henker, die Sold¬ner , die beamteten Herren . Man droht , den Henker zu er¬würgen . Man drängt herzu, um den Märtyrer zu befreien.Doch der Henker ergreift in der Eile den Hammer undschlägt dem Opfer den Schädel ein. Am andern Morgenfindet man ein Blatt an das Rathaus geheftet ; darauf istmit Blut geschrieben, daß man den Mord an dem Prädi¬kanten gräßlich rächen werde.
Es versichern viele, sie hätten den Blaufuß über der

Schelde heraufkommen sehen und seinen gewaltigen Schreigehört . Doch alle , die hinausgehen und auf ihn warten,erklären , daß es immer noch in den Lüften stumm bleibe.
Wilhelmus von Nassauen 1. Buch 17. Abschnitt.

Fortsetzung folg»

Zum 400. Geburtstag Wilhelms von Oranien ist soebenim Vertag I . F. Sternkopf. Stuttgart erschienen:

Helms liöli KssiMN
Ein Mann und ein Volk
von Wilhelm Aotzde-Rottenrodt
352 Seiten. In Leinen gebunden. Mk. 4.80.

Mit größter Spannung muß heute jeder dieses Lebeneines Staatsmannes und Führers erster Größe, diese
Geschichte einer Volksbewegung lesen. Glänzend kannder Verfasser der „Burg im Osten" schildern.

Beide Bücher vorrätig in der BuchhandlungZaise  r-Nagold.

Die Verhaftung Daibers
Dem „Volksfreund" in Balingen entnehmen wir nachstehen¬den Bericht:
Daiber ist bekanntlich schon mehreremale von den Landjäger¬beamten wegen schwerer Diebstähle verhaftet worden. SeinerGeriebenheit gelang es aber jedesmal, nach kurzer Zeit wiederzu entfliehen. Trotzdem trieb sich der gefährliche Geselle immerin derselben Gegend von Riedlingen bis Balingen umher. Eini¬gemale machte er einen Abstecher in den Schwarzwald. GanzeAufgebote von Beamten suchten nach dem erst 28jährigen Dieb,aber er blieb verschwunden. Wälder wurden abgesperrt unddurchsucht. Daiber war weg. Wo sich ihm einmal ein Menschentgegenstellte, schoß er blindlings los, um sich seine Freiheitzu erhalten. So trieb er dieses Spiel seit letzten Herbst. Typischan diesem Verbrecher war, daß er immer ein Fahrrad bei sichhatte, aus dem er nach seinen eigenen Angaben bei irgend einerFlucht in der Stunde bis zu 30 Kilometer fuhr.
Als der Fastnachtsdienstag kam, da wollte sich Daiber denGenuß des Umzugs in Riedlingen nicht entgehen lassen undstellte sich mit einem Spitzbart versehen an den Straßenrand.Das Unglück wollte es aber, daß neben ihm die Frau einesGefängniswärters stand und ihn erkannte. Ohne ein Wort zusagen, holte sie ihren Mann und einen Landjäger. Aber Dai¬ber hatte bereits Lunte geschmeckt. In dem Augenblick, als derLandjäger aus ihn zukam, zog er seinen Revolver, kam aber nichtzum Schuß. Der Gefängniswärter hatte ihn von hinten gepacktund zu Boden geworfen. Damit war das Schicksal des Diebesbesiegelt. Diesesmal allerdings wurde er schwer bewacht undsofort in das Untersuchungsgefängnisnach Stuttgart eingelie-sert.
Die Untersuchung ergab erdrückendes Veweismaterial gegenDaiber, das er selbst oft durch offenes und geradezu freches Ge¬ständnis lieferte. So gab er zu, in der Nacht oft 8—10 schwereDiebstähle begangen zu haben. Insgesamt sind bis jetzt 90 solcherMissetaten unter die Anklage des schweren Diebstahls gestelltworden. Daiber, der bekanntlich der Schrecken der gesamten Be¬völkerung jener Gebiete geworden ist, sieht eigentlich wenigernach Verbrecher aus als nach Theologe. Dazu steht er in aller¬bestem und modernstem Anzug da, der natürlich auch eine Beuteseiner Raubzüge ist. Sehr verschwenderisch muß der Dieb mit

meiner Beute umgegangen sein, denn von der Menge des gestoh¬lenen und geraubten Gutes konnte man nur noch 300 Markfinden. Alles andere war weg. Bezeichnend für die verbrecheri¬sche Art des Diebes ist der Ausspruch gegenüber einem Beam¬ten kurz nach seiner Verhaftung: „Haben Sie keine Angst vormir?" sagte er diesem. Dieser Satz zeigt zugleich eine Schwächein der Verfolgung des Daiber. Durch diese Schwäche schlüpfteder Räuber immer wieder hindurch. Daiber wurde den Ein¬wohnern als zu gefährlich hingestellt, so daß niemand es wagte,nach ihm zu sehen. Trotzdem muß man feststellen, daß der Ver¬haftete auch jetzt schon wieder Fluchtgedanken hat. Wenn er voneinem Zimmer in das andere geführt wird, gilt sein ersterBlick den Fenstern und der Tür . Aus diesem Grunde mußte erbei seiner Vernehmung an den Tisch gefesselt werden, um einernochmaligen Flucht vorzubeugen. Neben den erwiesenen 90 Fäl¬len schweren Diebstahls steht aber noch ein Verdacht des Mor¬des, begangen an einem Landjäger in Königsseld im Schwarz-wald. Hierüber schweigt sich der Verhaftete hartnäckig aus . DieBeamten hoffen zuversichtlich, auch diesen gemeinen Fall aufzu-kläreu.

kPStVNt - SÜID Stuttgart , llüinA8tr.4 <vniv«r,>ui>)
Telekon 28826. 2SjkU>r. vrsxl»Oellsu« dsscktenl z
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Der unvergeßliche Eindruck.
„Was sagte denn Ihre Frau , als sie zum ersten Male denReinfall bei Schaffhausen sah?"
„Männe , haste auch die Badewanne abgedreht ?"

Kindermund.
Der kleine Hans , sieben Jahre alt , ist begeisterter Boxer.Bei seinen gleichalterigen Gespielen genießt er großes Ansehen,denn er versteht etwas von Tiefschlag, Schwingern und Kinn¬haken. Daheim ist sein um ein Jahr jüngeres Schwesterchen

öfters seinen Hebungen nusgesetzt, was die Mutter ernstlich ver¬bietet , mit den Worten : „Laß die Erna mit der dummen Voxe-rei in Ruhe , die bekommt sonst noch den Brustkrebs ."
Darauf der Junge : „Was Brustkrebs ? no hätt 'n d'r Schme-ling scho' lang ."

Ein Menschenkenner.
„Wie kommt das eigentlich, daß Sie soviel verkaufen ?"

fragt ein alte Dame den jungen Mann , der jeden Donners¬tag mit seinem Köfferchen voll Ware an ihre Türe klopft.
„Das ist ganz einfach ! Wenn mir die Hausfrau öffnet , sage

ich ihr : Könnte ich wohl Ihre Frau Mutter sprechen, gnädigesFräulein ?" (Lust. Bl .)

Ganz einfach.
Knülle hatte sich einen Garten angelegt . Aber es ist nunschon das dritte Jahr , daß nichts mehr so recht wächst. Er be¬fragt also einen Berussgärtner . Der sagt : „Am besten ist es , Sie

reißen immer alles , was sie gepflanzt haben , wieder aus . Wächstes nach, ist es Unkraut , kommt es nicht wieder , war es echt!"

Rache.
Ein Mann mit Hund und ein Mann ohne Hund stehen inder gerammelt vollgestopften Straßenbahn.
Sagt der ohne Hund : „Sie . Herr , rufen Sie mal IhrenHund weg. Ich spüre schon, wie mir ein Floh am Bein hoch¬kriecht."
Sagt der mit Hund : „Komm her , Schnauzt , der Herr hatFlöhe !"

" nahezu völlig oder werden in ihm nur ganz allmählich und dann,»V,?.. ungenügender Menge gelöst. Daher ist gerade bei dem Heu-ngen Streben nach Qualitätsverbesserung eine Bolldüngung unter bewnüter
nuerlästlich , da nur sie entgegen allen Irrlehren,zu wirklich gesunden und hochwertigen Ernteerzcugnissen rührt.

Zetrt  sm dMisrtvn
vdorrsugsn suek Sk» »ick von «1«n vi »I»n
Vorrügsn un »vl »8 gulsn k^ sliv »iül »6 «»
gogon sin g»wüknHek »8 ksürrsrl u . mlsvi »!

—^ dilttgvr SU» »» jvtrt ksuisn könnsn (ebenso
^sbmsscbinsn , Cummirsitsn . ksbmsn . pecialsn uncl sllss ^ nctsks).Katalog 130 mit neuesten Preislisten sn ŝäsn grstis unct irsnko.St » *,»n>»n »t»un »n. Lisksr über */, Million Lcksl̂ siLrLcjsk gstisisrl.
küelveik vecker. oeutrcti-Vsrlenderg 32

f -chrrrujd->u-t.eistunobtst >iol,sit pro V/ook» 1000 kc>si« s>LrS0»r

Gemeinde GUMingen

Wenftanmimlz-Verkauf
Die Gemeinde Gülllingen bringt am Mittwoch,

de» 15. März 1933 aus dem Gemeindewald Lehm¬grube folgende Eichen zum Verkauf: 555
2 St. I. Mil4.43 5m.. 3 ll. Mil 3,81§M..
12 Hl. Mit 10.17§M.. 38 IV. Mit 21,82 Fm..
48V. Mit 17.83 FM.. 25 VI. Mit3.95 Fm.,
worunter 54 St. von 30-80 cm Durchmesser.

Abgang vom Rathaus nachmittags 1 Uhr.

Oberjefingen OA. Herrenberg.

Am Dienstag , den 14. März 1933 kommen im
hiesigen Gemeindewald zum Verkauf:

Laubholz:
74 Stück Eichen mit Fm . 2,63, I., 7,40 II., 7,78 IV.,

12.89 V.. 0,34 VI. Klasse;
8 Stück Rotbuchen Fm . 2,79 III., 1,05 IV.. 0,59

V. Klaffe;
3 Weißbuchen Fm . 0,75 V. Klasse;

14 Birken Fm . 2,55 V., 0.28 VI. Klasse.
1 Stück Kirschbaum 0,49 V. Klasse.
1 Eschen Fm . 0.44 IV. Klaffe;
1 Linde Fm . 0,27 V. Klasse.

Nadelholz:
32 Stück Fichten (Langh .) mit Fm . 2.87 IV., 6.23

V., 1.25 VI. Klasse
14 Stück Fichten (Sägh .) Fm . 1.98 II.. 5.55 IH..

1.89 IV., 1.84 V. Klaffe;
15 Stück Forchen (Sägh .) Fm . 1.43 II.. 1.99 III.,

3.41 IV.. 1.06 V. Klasse;
6 Stück Tannen (Langh .) Fm . 0.74 V., 0,60 VI.

Klasse.
Zusammenkunft vorm. 10 Uhr auf dem Ober-

jefinger -Gültlinger Weg am Waldrand . — Sämt¬
liches Holz ist an die Wege angerückt, Abfuhr sehr
günstig . — Zahlungsbedingungen können günstig
gestellt werden.
537 Gemeinderat.

V10000 -e
suchen

nach der schönsten deutschen Mo-
natsschM, die für deutsche Kultur,
deutsche Literatur und deutsche
Kunst bewußt etntrttt.Kurz gesagt.
Ne suchen Westermanas Monats-
heste.» Seben Eie bitte noch beute
einer Buchhandlung Rre Bettel«
Mag auf, der niedrige Breis von
M.1.7V erleichtert ffbren Entschluß.
MtereZahrgänge werden zuDorzugSpretsenad-
gegeben , verlangen Sie bitte Sonderangebot!

i o u i 5 c « e 111
Ich dltte um kostenlose und unverbkndllcheZu*
fendung einer Vrobenummer von WestermannS
Monat - Heften, porlogebührin Höhe vorrApf.
tu Briefmarken (auchAuSl .-Mark.) füge ichbei.

Werber überall gesuchll

neu unil Mbruuckt, ru
de80ncier8 ermüöiZten
Preisen ru verkauken.

Oün8tiZê ukIun̂ beciinZunZen.
Onverbincklicbe LemektiZunA.

Aktien Keaeltickiakt
ttarl » , 8ctiiIIer8truke bei Kü8ter

-Vaukilill ödester liisgolll-
Samstag und Sonntag 8.16!0l!i8kli6 Krabiiial
N e u a u f f ü h r u n g
I. und 2. Teil zusammen in 12 Akten

Hauptrolle : KonradVeidt , Mia May.
Eintritt von 60 Pfennig ab.

t/a
r<r«z-̂ cc/l/

bedeutet dem Oesetreslaieo , dem die Veit
cker LsruKrapbea ela IrrAarteu ist , das

R -6ctil8liaii (1due1i
von lurakeim -Wurm.

Ls ist eia „ Anwalt iar Hause " uud gibt ia
eiukaebeva Oeutscb , das vdrtzlick jeder ver¬
stellt , ^ atvort auf alle Reelltskragea , «lie
das täßlicbe Tellen an 8ie stellt . — 5 Vlarb 80
frostet das lleebrsbaudbueb in Oaurieineu,
4 dlarlr llrosclliert — eia uagev/öllnliell
niedriger Lreis für eia so urufsagreickes
dlaellseklagezverlc , das 8ie ständig llraucllea l

Vorrätig iv der Huvliarltllung L » is>« r -
XL. Oecksrneit aneb xur Kvsivbt.

die gerin-
genKosten,

die die Beifülterung von M .Brockmanns „Zwerg-
Marke ", die bewährte gew. Futtcrkalk -Mischung,
verursacht, denn diese machen sich bestimm« vielfach
bezahlt! Gieriae Fresser! Schnelle Most ! MehrMilch, Fleisch, Fett,Eier ! Keine Knochen-Erkran¬
kungen mehr! Nur echt in Original -Packungen
mit nebenstehender Schutzmarke—lose ausgewoge-

nerFutterkalk ist nie „Zwerg-
Marke " ! Verlangen Sie gra¬
tis in unseren Derkaussstellen
oder direkt von uns „M .Brock-
manns Ratgeber" <8 .Aus¬
gabe) , er sagt Ihnen , wie man
gesund und billig füttert. ^

lüienichMiß IN.».«.. t.slorlg-kun>. II,
Zu haben: In Nagold bei: R .Holländer,Stadtdrog . ;
Friedrich Schmid, Kolonialwaren , am Markt. Irr
Giiltlingen bei: I . G.Hummel,Kolw. In Emmingenbei: G.Bulmer, Bäckerei und Handlg . ; Geschw. Renz,
Kolw. In Schönbronn bei : Wilhelm Wurster, Kolw.
In Altensteig bei: Oskar Hiller, Löwen-Drogerie,
Marktpl .; Fritz Schlumberger, Schwarzw.-Drogerie;
Christ. Burghard jr., Kolw. : C. W. Lutz Nacks., Inh.
Fritz Bühler jr. ; Jak . Wurster Nachf. Inh .Fr .Eckhardt.

unel
Vsmen -ttvkkek

bei ans «teeken.
Verlsngev Sie sokoti ftluster.

^vlimann » Kssm»
Sppsmvepg i. U. 178

LeNssterkusd-errLkiühLvraul kizensr Illdklktlou.

Vvi'li 'vlv »' NV8UVK15

ii Zur Konfirmation: i»

HLchunchesanMer?
?Tragtaslheil
jj in großer Auswahl von 3.— an jj

in Leder  für Gesang- >-
bücher von 2.30 an ::

i! Lsisei ' - Nsgolcl ^

Nagold
Freiw. Sanilölskolonne

vom Roten Kreuz
Sonntag , den 12.März

1933, nachm. 8. 15 Uhr-
gemeinsame Übung der
Freiwilligen Saniiöts-

Kolonnen vom
Roten Kreuz

Herrenberg - Nagold
im Stadt . Steinbruch
Mittlerbergle . bss

Nagold
Empfehle  alle Sorten

guten, keimfähigen

Vsrtvo-
8 » mv»

sowie Steckzwiebeln
und Rnnkelrüb-
samen (Eckendorfer
und Friedrichswerther
Originalsaat) zg,

Karoline Gautz
Samenhandlung

hinter der Apotheke.

Wichtige Neuerscheinung:

BmmPlM
der

Ritimlnzitmz
Von Staatssekretär

v. Ro hr
Geheftet .-L-L —.60

Der Staatssekretär im
Reichsminifterium für Er¬
nährung u.Landwirtschaft
gibt hier das Programm
zielbewußter Aufbauarbeit
in der Bauernpolitik . Mit
der Schrift müssen sich
alle ftaatserhaütenden
Kreise auseinandersetzen.

Vorrätig in der
0i«MäIg.2sl8er,I!sgM

^ .Elittll

k̂ eovvZZclffes ' ei

PNovilX

ttiWen
oObeoIiemclöll

me neu?
Hntiosimesselie:

krall ksssvsvilt-lssgoick
Uaierstrasss . 14

ü hn « rau ^ sn

S1»eü6os» (8 pklsstst) 68 ptz.
ln ^polkvkvn unü ÖkVJANSV

Nagold: Apoth. Schmid.

empfiehlt ^
K.Unserer »Farbenhaus
Nagold . SA . 404.

SWMchtk
aller Art, spott¬
billig. Preisliste
kostenlos
Sebr. Kaufmann,
Drahtgrflrcktfabr.
Alsiaigb. Oberadyrr

Vit « kokn»

Snlz OA. Nagold
Am Sonntag , 12. März 193L

grche HNdebörse

Gmgel-
und Tapp-

Karten
bej
Ä . W . Zaiser
Nagold.

Morgen Sonntag
große

HUVWOU
rm 554

Gasthofz. Löwen
Wildberg.

Wir setzen unseren

Schimmel
(Wallach)

dem Verkauf aus 559
V« « I»L LLvgler

1,6 schöne kso
1932er

Land¬
enten

bald legend, gibl ab
Wer ? sagt die Gesch.Stelle.

Nagold.
Krankheitshalber verkaufe

ich meine 563

Felder
am Dienstag»  den
14. ds . Mts ., mittags
6 Ahr in meiner Wirt¬
schaft.

Nngerichlz . . Sternen"

Zu verkaufen:
2 neue Betten

estehend aus : 2 Deck¬
elten» 2 Haipsel und
Kissen (alles unbenützt),
esüllt mit 25 Pfd. guter,
icicher Flaumfeder, alles
us. zum Ausnahmepreis
on RMK . 98.- . Wird
uch einzeln abgegeben,
ju erfragen bei der Gesch.-stelle ds. Bl . oder unter
Offerte Nr . 561.

M. W bis W«
gegen gute Sicherheit
und guten Zins

gesucht.
Angebote unt . Nr . 362
an den „Gesellschafter".

Eoaog. Miesdlenslr
Nagotd

Sonntag , 12. Mürz.
(Reminiscere ).

Vorm . 9.45 Uhr Pre¬
digt (Otto ), im Anschluß
Kindergottesdienst . 11 Uhr
in der Kleinkinderschule
Christenlehre (für Töcht.) ,
Abends 7.30 Uhr im Ver¬
einshaus Erbauungsstde.

Mittwoch abends 8 Uhr
im Vereinshaus Bibelstde.

Jselshauseu
9.15 Uhr Christenlehre

(Brecht ) , anschl. K. G. D.
Freitag 7.15 Uhr Bibel¬

stunde.

Rtthodist.Gottesdienste
(Ev . Freikirche, Kirchsir, 11)

Ragol»
Sonntag , 12. März.
Vorm . 9.30 Uhr Predigt

(Bätzner ). 11 Uhr Sonn¬
tagsschule. Abends 7.30
Uhr Predigt (Schuon).

Mittwoch abend 8 Uhr
Vibelstunde (Pflüger ) .

Jselshauseu.
Dienstag abend 8 Uhr

Bibelstunde (Pflüger ) .
Ebhausen.

Sonntag 2 Uhr Pre¬
digtgottesdienst (Graf ) .

Donnerstag abd. 8 Uhr
Vibelstunde (Pflüger ) .

Haiterbach
Sonntag nachm. 2 Uhr

Predigtgottesdienst (Flick)
Freitag 7.30 Uhr Vibel¬

stunde (Pflüger ) .

Kalh. Gottesdienste
Sonntag , 12. März.
6—7.30 Uhr Veichtgele-

genheit . 8.30 Gottesdienst
in Altensteig . 10 Uhr Pre¬
digt u. hl . Messe in Na¬
gold. 2 Uhr Andacht, her¬
nach Versammlung der
Jungschar . 5 Uhr Ver¬
sammlung der Jungmän¬
ner.

Montag 7.30 Uhr Ver¬
sammlung des Kathol.
Frauenbundes.

Mittwoch 7 Uhr Gottes¬
dienst in Rohrdorf.

W « , . Wim » !
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

« . « . Anise-, Buchhandlung, Nagold
HHsUrtt . kvIMottvrl « Lur Hebung «ler

^IvrckeLUvIit
Ziehung 14. März 1933. Hauptgewinn 3000Lospreis l .—
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